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Er 2 


Amtliches. 

Berlin, 3. November. Der König hat geruht: den Land⸗ 
rath Liman zu Kempen zum Ober⸗Regierungsrath und Re⸗ 
gierungs⸗Abtheilungs⸗ Dirigenten, und den ſeitherigen Kreis⸗Phi⸗ 
ſikus, Sanitäts⸗ Rath Dr. Hermann Becker in Hannover zum 
Medizinal = Referenten zu ernennen; ſowie der Wahl des bis⸗ 
herigen Oberlehrers Dr. Louis Schulze am Gymnaſium in Guben zum 

irektor des Gymnaſiums in Sorau die Allerhöchſte Genehmigung zu 
ertheilen; und dem Vorſteher des Zentral⸗Buregus der königl, Eiſen⸗ 
bahn⸗Direktion, Eiſenbahn⸗Sekretär Iſenbeck zu Hannover den Charakter 
als Kanzleirath zu verliehen, ferner den Pfarrer Ernſt Gottlieb Loch⸗ 
mann in Seitendorf zum Superintendenten der Diözeſe Schönau — 
Regierungsbezirk Liegnitz —, und den Pfarrer Karl Hermann Oskar 
Sigismund Meisner in Arnsdorf zum Superintendenten der Diözeſe 
Görlitz II. — Regierungsbezirk Liegnitz — zu ernennen. . 

Der Medizinal⸗Referent Dr. Hermann Becker iſt der Königlichen 
Landdroſtei zu Hannover überwieſen worden. Dem Lehrer für mittel⸗ 
alterliche Baukunſt an der Königlichen techniſchen Hochſchule hierſelbſt, 
Königlichen Baumeiſter Johannes Otzen, iſt das Prädikat „Profeſſor“ 
beigelegt worden. f r — 

Dem Ober⸗Regierungs⸗Rath Liman iſt die Stelle als Dirigent 
der 3 des Innern bei der Regierung in Poſen übertragen 
worden. 

Dem Ober⸗Landesgerichts⸗Rath Sello in Poſen iſt die nachge⸗ 
ſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion ertheilt. Dem Amtsrichter Pilet 
in Wronke und dem Amtsrichter May in Gottesberg iſt behufs Ueber⸗ 
tritts zur allgemeinen Staatsverwaltung die nachgejuchte Dienſtent⸗ 
laſſung ertheilt. 


Politiſche Aeberſicht. 
Poſen, 4. November. 


Ueber den Geſundheitszuſtand des Fürſten Bismarck 

zirkuliren, wie die „N. 3.“ ſchreibt, ungünſtige Gerüchte. 
Sie ſind aber anſcheinend darauf zurückzuführen, daß die neu⸗ 
ralgiſchen Schmerzen wieder heftiger auftreten. Der Aufenthalt 
in Varzin iſt dem Reichskanzler regelmäßig nicht gut bekommen; 
die Vorliebe für dieſen Aufenthalt hat aber die vielſeitig gegen 
ihn erhobenen Bedenken und die großen Unbequemlichkeiten des⸗ 
ſelben bis jetzt immer noch überwogen. 
Die Etatsberathungen im Abgeordnetenhauſe wer⸗ 
den wahrſcheinlich erſt am Donnerſtag beginnen, um den Mit⸗ 
gliedern volle Zeit zur Information zu gewähren. 
der erſten Leſung des Etats ſoll jene der Eiſenbahnvor⸗ 
lagen beginnen. Die letzteren werden vorausſichtlich einer 
großen beſonderen Kommiſſion überwieſen werden, in der Unter⸗ 
abtheilungen für die techniſche und die finanzielle Seite der Ent⸗ 
würfe gebildet werden ſollen. Die Voranſchläge in Betreff der 
muthmaßlichen Dauer der Seſſion erſtrecken ſich vorläuſig bis 
Ende Januar oder Anfang Februar k. J. 2 

Der Seniorenkonvent des Abgeordnetenhauſes, wel⸗ 
cher geſtern eine Sitzung abhielt, hat ſich über die Betheiligung 
der einzelnen Fraktionen an den Fachkommiſſionen geeinigt. Es 
iſt daher anzunehmen, daß die morgen in den Abtheilungen vor⸗ 
zunehmenden Wahlen für die Fachkommiſſionen ohne alle Schwie⸗ 
rigkeiten vor ſich gehen werden. Gleichzeitig haben die Mitglie⸗ 
der des Seniorenkonvents ſich vorbehaltlich der Zuſtimmung der 
Fraktionen über die geſchäftliche Behandlung des Budgets 
verſtändigt. Hiernach dürfte im Plenum bei der erſten 
Berathung des Etats beantragt werden, das geſammte 
Extraordinarium und auch die wichtigeren Ordinarien der Budget⸗ 
kommiſſion zur Vorberathung zu überweiſen. Zur Berathung im 
Plenum werden vorausſichtlich neben den kleineren Etats die 
Etats der landwirthſchaftlichen und der Geſtüt⸗Verwaltung geſtellt 
werden. In Betreff des Fortgangs der Verhandlungen des Ab⸗ 
geordnetenhauſes hören wir, daß man allgemein wünſcht, zunächſt 
die erſte Berathung des Etats (und zwar gegen Ende dieſer 
Woche) und dann die erſte Berathung der Eiſenbahnvorlagen 
vorzunehmen. Für die letzteren wünſcht man eine beſondere 
Kommiſſion, vorausſichtlich von 21 Mitgliedern, einzuſetzen. 

Auf den Beſchluß der naſſauiſchen Bezirksſy⸗ 
node vom 23. Oktober, der einen Antrag auf Anſchluß an die 
preußiſche Landeskirche durch Uebergang zur Tagesordnung be⸗ 
ſeitigte, kommen wir, nachdem uns der vollſtändige Bericht vor- 
liegt, noch einmal zurück. Der Antrag ging von Profeſſor Ernſt 
aus, der die Sache To darzuſtellen ſuchte, als bedeute fie bloß 
den Austauſch des Kultusminiſters gegen den Oberkirchenrath, 
der ſtaatlichen Spitze gegen eine kirchliche. Dagegen hob 
u. A. Kirchenrath Dietz hervor, daß man ohne Schaden warten 
könne und warten müſſe, um nicht in die Wirren 
der Landeskirche hineingezogen und dem konfeſſionellen 
Eifer der gegenwärtigen Beherrſcher derſelben preisgegeben zu 
werden. Dieſes letztere Bedenken gab augenſcheinlich den Aus⸗ 
ſchlag. Der Berichterſtatter der Kommiſſion, Synodale Ullrich, 
der den Uebergang zur Tagesordnung empfahl, trug Sorge, die 
Motive der Mehrheit vor Mißverſtändniſſen zu wahren. Die 
Synoden von Frankfurt a. M., Kurheſſen und Hannover, ſagte 
er, würden mit einem Antrage, wie der hier geſtellte, nicht viel 
Federleſens machen, da fie überhaupt keine Vereinigung wollten. 
Das ſei jedoch nicht die Meinung der Kommiſſions (und Syno⸗ 
dal⸗) Mehrheit: auch fie wolle den Anſchluß, nur nicht 


Sogleich nach 


bitteren Erfahrungen — und drohender Vergewaltigungen, hätte 
er im Gedanken an die Simultanſchulen hinzufügen können — 
mit Herz und Hand nach wie vor zu Preußen. Die naſſauiſchen 
Proteſtanten insbeſondere könnten nicht anders, als den Anſchluß 
an die große preußiſche Landeskirche wünſchen, denn es komme 
ihnen darauf an, die Einheit und damit die Kraft des Prote⸗ 
ftantismus zu befördern. Aber dies brauche nicht auf 
Koſten der Freiheit zu geſchehen und auch nicht auf 
Koſten der ruhigen Fortentwickelung der eben ert in das 
Synodalleben eingetretenen und auf dem Boden der vollen 
Union beider evangeliſchen Bekenntniſſe ſtehenden naſſaui⸗ 
ſchen Kirche. Von beſonderer Wichtigkeit neben dieſen Ausfüh⸗ 
rungen der Sprecher der ablehnenden Mehrheit war die Erklä⸗ 
rung des königlichen Kommiſſars Geh. Ober⸗Regierungs⸗Raths 
Barkhauſen aus Berlin, daß das Kirchenrꝛgiment zwar die Ver⸗ 
einigung der einzelnen evangeliſchen Kirchen wünſche, die Initia⸗ 
tive aber ausſchließlich den ſynodalen Organen überlaſſen müſſe, 
da nur bei freier, unbeeinflußter Selbſtbeſtimmung der zu 
vereinigenden Kirchen ein wahrhaft gedeihlicher Erfolg aus 
dem Zuſammenſchluſſe zu erwarten ſei. Wir wiſſen nicht, 
ob wir hieraus noch Falk'ſche oder auch ſchon Putt⸗ 
kamer'ſche Kirchenpolitik herauszuhören haben, freuen uns 
des Ausſpruchs aber aufrichtig, da hiermit offiziell kundge⸗ 
than iſt, daß im Kirchenweſen nur die moraliſchen Eroberungen 
gelten und angeſtrebt werden ſollen. In Naſſau iſt vorläufig 
nur die orthodorere Minorität der Synode moraliſch erobert wor⸗ 
den. In Hannover, Schleswig⸗Holſtein, Kurheſſen u. ſ. f. find 
die Majoritäten orthodor und ganz auf Seiten der Mehrheit der 
altpreußiſchen Generalſynode, was die Glaubensfragen und Ver⸗ 
faſſungsfragen der Hauptſache nach anbetrifft. Wir wollen ſe⸗ 
hen, ob es der Aera Kögel-Puttkamer gelingt, dieſe Majoritäten 
auf den Gedanken eines noch ſo bedingten und eingeſchränkten 
Anſchluſſes zu bringen. 


Durch die Blätter geht neuerdings eine Wiener Korreſpon⸗ 
denz der halbamtlichen „Karlsr. Zeitg.“, welcher zufolge der 
Herzog von Kumberland wirklich mit dem Gedanken, 
die Anſprüche auf den hannoverſchen Thron fallen zu laſſen, 
ernſtlich umgehe und Verhandlungen darüber mit Berlin ſchwe⸗ 
ben ſollen. Wir bemerken hiezu, daß die Wiener Korreſpon⸗ 
denzen des genannten Blattes ſeit lange den Ruhm großer 
Unzuverläſſigkeit beſitzen. 

Am Sonntag iſt, wie bereits erwähnt, in Sofia durch 
den Fürſten Alexander die erſte geſetzgebende Verſammlung 
Bulgariens mit einer Thronrede eröffnet worden. 
Der Fürſt weiſt darauf hin, wie er zuerſt dem „Czar⸗Befreier 
für alle Wohlthaten, mit denen er Bulgarien überhäuft hat“, 
ſeinen Dank ausgeſprochen habe; wie er dann auf ſeiner Rund⸗ 
reiſe an den europäiſchen Höfen überall Sympathien für Bul⸗ 
garien gefunden habe; wie er ſelbſt bei ſeiner Ankunft in dem 
neuen Fürſtenthum und bei ſeinen Reiſen durch's Land die 
große Liebe und Anhänglichkeit wahrgenommen, die man ihm 
entgegengebracht. Die Thronrede erwähnt ferner die freundnach⸗ 
barlichen Beziehungen mit Rumänien und Serbien und zählt 
dann eine Anzahl Geſetzentwürfe auf, die der Volksvertretung 
zur Genehmigung vorgelegt werden. Es ſind dies die Geſetz⸗ 
entwürfe: 

1) über die adminiſtrative Eintheilung des Landes, 2) über die 
Kommunal⸗Verwaltung, 3) über die Organiſation der Verwaltung, 
4) über Gensdarmerie, 5) mehrere Geſetze und Reglements zur Orga⸗ 
niſation der Telegraphen-Verwaltung und zum Bau neuer Kom⸗ 
munikationswege, 6) über den Telegraphen⸗ Tarif, 7) die Vorlage von 
Konventionen mit den Rahbarländern über die Poſt⸗ und Tele: 
graphen⸗Verbindung, 8) ein Geſetzentwurf über die Kirchenverwaltung 
in dem Fürſtenthum auf der Baſis der durch die Konſtitution ver⸗ 
heißenen Einheit der bulgariſchen Kirche, 9) über die bulgariſchen 
Münzen, 10) über Gewichte und Maße, 11) betreffend die Aufſicht 
über die arg verwüſteten Wälder, 12) betreſſend die Bergwerke, 
13) über die Grundſteuer und über die Erhebung der direkten Abgaben, 
14) über die Preſſe, 15) betreffend eine neue Gerichts Or aniſation, 
16) über die Einſetzung von Friedensrichtern und die Uebertragun 
einiger gerichtlichen Befugniſſe an die Gemeindevorſteher, endlich 150 
über eine vollſtändigere und endgültige Organiſation des Kaſſations⸗ 
hofes. Die in Wirkſamkeit beſtehenden Reglements über den öffentli⸗ 
chen Unterricht ſollen abgeändert und in einer Ordnung klaſſiſtzirt mer: 
den, welche den Bedürfniſſen des Volkes beſſer angepaßt iſt. In dieſer 
Richtung wird die Regierung einen beſonderen Geſetzentwurf vorlegen, 
welcher auch von der Gründung einer Rechtsſchule handelt. Andere 
Geſetzentwürfe und Vorlagen, unter denen ſich eine ſolche über Eiſen⸗ 
bahnen befindet, ſind in Vorberg 

Die Thronrede berührt ſodann die Wehrfrage, den Aufruhr 
in den Provinzen Varna, Ruſtſchuk und Tirnowa, die Finanzlage 
und das Jahresbudget und ſchließt mit einem Appell an den Pa⸗ 
triotismus und den geſunden Sinn der Deputirtenkammer, die 
nicht die Zeit mit unfruchtbaren Berathungen verlieren, ſon⸗ 
dern baldmöglichſt mit der Berathung der Geſetzesvorlagen und 
des Budgets beginnen möge. Der Fürſt wurde mit Enthuſias⸗ 
mus empfangen, das Verleſen der Thronrede war wiederholt von 


ſtelle zunächſt 


Schluß ertönten abermals lebhafte 


in dieſem Augenblick. Naſſau ſei nicht partikulariſtiſch, Beifallsrufen unterbrochen, am 
vielmehr von Anfang her die preußenfreundlichſte der | Beifallsrufe. 
neuen Provinzen geweſen und ſtehe trotz mancher 


Nachrichten aus Valparaiſo vom 8. v. M. beſtätigen 
die Wegnahme des „Huascar“ durch die chileniſche 
Flotte. Der „Huascar“ vertheidigte ſich lange und tapfer, 
ſein Kommandant, Admiral Grau, 2 Lieutenants wurden ge⸗ 
tödtet, eine große Zahl der Schiffsmannſchaft wurde getödtet oder 
verwundet. Dem Panzerſchiff „Union“, welches den „Huascar“ 
begleitete, gelang es, zu entkommen; daſſelbe wurde von chileni⸗ 
ſchen Schiffen verfolgt. 


Briefe und Zeitungsberichte. 


O. Berlin, 3. November. [Die „Perſonalunion“ 
der preußiſchen und Reichs juſtiz. Zur Stel⸗ 
lung des Kultusminiſters. Generalſynode 
und Oberkirchenrath.] Die Perſonalunion zwiſchen dem 
preußiſchen Juſtizminiſterium und dem Reichsjuſtizamt wird zu⸗ 
nächſt noch nicht hergeſtellt werden, der Plan iſt aber keineswegs 
aufgegeben, ſondern er wird von der Reichsregierung mit Ent⸗ 
ſchiedenheit feſtgehalten. Wie wir ſchon früher erwähnten, ſtößt 
er bei einzelnen mittelſtaatlichen Regierungen auf Abneigung, 
weil dieſe der Anſicht ſind, die ſogenannte „Juſtizhoheit“ ſei der⸗ 
jenige Zweig der Souveränetät, welcher bisher noch am wenig⸗ 
ſten beeinträchtigt worden ſei, und eben deßhalb müſſe man ſie 
nach Möglichkeit zu wahren ſuchen. Das Eingreifen des preu⸗ 
ßiſchen Juſtizminiſters in dieſelbe unter der Firma des Reichs⸗ 
juſtizamts will man ſich daher fernhalten. Fürſt Bismarck be⸗ 
folgt bekanntlich die Taktik, derartigen Empfindlichkeiten der 
größeren Regierungen nach Möglichkeit Rechnung zu tragen, 
und er hat ſich bisher dabei ſehr gut geſtanden, indem er in 
Folge jener Taktik in den ihm wichtigſten materiellen Angele⸗ 
genheiten im Bundesrath auf wenig oder gar keinen Widerſtand 
ſtieß. Demgemäß iſt vorherzuſehen, daß man ſich bemühen wird, 
die Abneigung der Regierungen gegen jene Perſonalunion auf 
freundſchaftlichem Wege durch Vorſtellungen zu beſeitigen. An 
eine formelle Vorlage an den Bundesrath, von der manche Zei⸗ 
tungen ſprachen, iſt ſelbſtverſtändlich nicht zu denken. 
hätte es eines Dementis nicht bedurft, denn man wird natürlich 
das Recht des Kaiſers, die Reichsbeamten zu ernennen, nicht in 
einem wichtigen Falle der Kognition des Bundesraths unterwer⸗ 
fen. Wie es ſcheint, beſteht die Abſicht, falls das Verbleiben 
des neuen Juſtizminiſters Dr. Friedberg in dem Amte des 
Staatsſekretärs für das Reichsjuſtizamt auf nachhaltigen Wider⸗ 
ſtand bei den Regierungen ſtoßen ſollte, die Staatsſekretär⸗ 
unbeſetzt, das Reichsjuſtizamt aber thatſächlich 
vom preußiſchen Juſtizminiſterium aus leiten zu laſſen. Es 
würde dies Verhältniß etwa dem ſeit längerer Zeit im Reichs⸗ 
eiſenbahnamt beſtehenden entſprechen, das bekanntlich ſeit meh⸗ 
reren Jahren keinen Chef hat, ohne Zweifel aber von derjenigen 
Perſönlichkeit, welche dieſe Stelle zuletzt bekleidete, nämlich von 
dem jetzigen Miniſter der öffentlichen Arbeiten, Herrn Maybach, 
nach Bedürfniß beeinflußt wird. Man ſollte meinen, daß es der 
Würde der Bundesregierungen beſſer entſprechen würde, ſich in 
die formelle „Perſonalunion“ zwiſchen dem Reichsjuſtizamt und 
dem preußiſchen Juſtizminiſterium zu fügen, als ein ſolches ſchie⸗ 
fes Verhältniß eintreten zu laſſen. — Gegenüber der Meinung 
mancher Blätter, daß Herr v. Puttkamer ſehr bald das 
Kultusminiſterium wieder räumen würde, betonten wir vor Kur⸗ 
zem, wie dieſer Miniſter vielmehr inſofern eine ungewöhnlich 
feſtke Poſition habe) als er, oder doch mindeſtens ſeine politiſche 
und kirchliche Richtung, an höchſter Stelle lebhafter Sympathien 
ſicher ſei. Wie man hört, iſt dieſe Anſicht jüngſt durch 
Aeußerungen des Kaiſers zu Herrn v. Puttkamer beſtä⸗ 
tigt worden. In denſelben wurde zwar nicht verhehlt, daß die 
Eſſener Rede des Kultusminiſters auf den Monarchen keinen 
angenehmen Eindruck gemacht hatte; aber es folgte darauf eine 
Verſicherung des trotzdem fortdauernden Wohlwollens für Herrn 
v. Puttkamer, welche ſo gehalten war, daß an der Uebereinſtim⸗ 
mung des Kaiſers mit der allgemeinen Richtung der von dem 
Miniſter verfolgten Kirchen⸗ und Schulpolitik nicht wohl zu zwei⸗ 
feln war. Bei dieſem Anlaß ſei auch erwähnt, daß eine in der 
Preſſe auftretende Mittheilung begründet iſt, wonach an höchſter 
Stelle vor der Präſidentenwahl des Abgeordnetenhauſes 
einem früheren Führer der Neukonſervativen, welcher gleichzeitig 
der Generalſynode und dem Abgeordnetenhauſe angehört, ange⸗ 
deutet wurde, die Wahl eines Konſervativen zum Präſidenten 
würde genehm ſein. — Die Verhandlungen der heute 
geſchlosſenen General: Synode kann man, abge 
ſehen von der materiellen Bedeutung der wichtigeren Vorlagen 
und Anträge, dahin charakteriſiren, daß es ſich durchweg um 
einen verdeckten Kampf der vorläufig in dem Kirchenre⸗ 
giment noch in der Minorität befindlichen intoleranten 


und orthodoxen Richtung um das Uebergewicht in den Be 
Kirchenbehörden handelte. Als Führer der Majorität der Sy ` 
ndenburgiſchen x 


node fungirten durchweg der Präſident des bra 


Hierüber 


Konſiſtoriums, Herr Hegel, der zum Oberkirchenrath gehörige 
Hofprediger Kögel und, wenn auch weniger hervortretend, der 
ebenfalls im Oberkirchenrath ſitzende Hofprediger Baur, der 
leztere rop der „Mäßigung“, welche ihm nachgerühmt wurde, als 
Dr. Falk ſich bewegen ließ, die Ernennung dieſer beiden Herren 
zu Mitgliedern des Oberkirchenraths gegenzuzeichnen. Der ſo 
geleiteten ſynodalen Mehrheit gegenüber verſuchte die Majorität 
des Oberkirchenraths in denjenigen Fällen, in welchen ihr die 


Synode nicht aus Klugheit Konzeſſionen machte — dies 
iſt heute noch, in der letzten Sitzung, in der Angelegen— 
heit des Pfarrwahlrechts geſchehen — zu transigiren. 


Wo der Oberkirchenrath das nicht that, und die Herren Hegel, 
Kögel und Genoſſen nicht für angemeſſen hielten, freiwillig nach⸗ 
zugeben, unterlag die von dem Präſidenten Hermes und dem 
Generalſuperintendenten Brückner vertretene Mehrheit des Kirchen⸗ 
ö regiments durchweg. Jetzt, nach Schluß der Generalſynode, 
wird es ſich darum handeln, ob, namentlich im Hinblick auf den 
E für 6 Jahre gewählten Ausſchuß der Generalſynode, mit welchem 
d der Oberkirchenrath in vielen wichtigen Angelegenheiten zuſam⸗ 
E menwirken muß, die Herren Hermes, Brückner und Genoſſen vor 
er den Herren Kögel, Hegel, Baur ꝛc. die Waffen ſtrecken. Trotz 
der Entſchiedenheit, welche der Präſident Hermes heute noch ein- 
mal in der Frage des Pfarrwahlrechts mit einigem Erfolg ent⸗ 
b wickelte, iſt nach den jüngſten Beſchlüſſen in der Werner'ſchen 


Angelegenheit zu befürchten, daß die bisherige Majorität des 
Oberkirchenraths vor der intoleranten Partei kapitulirt, in 
welchem Falle das Schickſal aller freiſinnigen Gemeinden und 
Geiſtlichen, welche mit jener Partei in irgend einen Konflikt ge⸗ 
rathen, im Voraus entſchieden wäre. 

— Die Rohlfs' ſche Expedition betreffend, er: 
hält die „N. A. Z.“ unterm 1. d. M. von Herrn Dr. Nachti⸗ 


gal folgende Mittheilung: 

Ein aus Malta, eingegangenes Telegramm meldet, daß die 
Rohlfs'ſche Expedition die Oaſengruppe Kufara erreicht und durch⸗ 
forſcht habe, aber daſelbſt aus geplündert worden ſei. Die Mit⸗ 
glieder derſelben, Hofrath Gerhard Rohlfs und Dr. Anton Stecker, 
ind in Folge deſſen nach Benghaſi zurückgekehrt, hofien aber, daß die 
türtiſche Provinzialregierung den Schaden erſetzen werde. 5 
Die ſcharfe Kritik, ſo ſchreibt die „Germania“, welche 
der Abg. A. Reichensperger vor längerer Zeit im Reichs⸗ 
tage gegen die äußere Erſcheinung des deutſchen 
Papiergeldes, insbeſondere gegen den bildlichen Theil deſſel⸗ 
ben, gerichtet hat, ſcheint an maßgebender Stelle nicht wirkungs⸗ 
los geblieben zu ſein. Zum Zwecke einer künſtleriſch möglichſt 
befriedigenden Ausſtattung der demnächſt anzufertigenden Reichs⸗ 
banknoten iſt eine Konkurrenz unter einer Anzahl bewährter 
Künſtler ausgeſchrieben worden, und es zählt, wie uns mitgetheilt 
wird, Herr Dr. A. Reichensperger zu der Jury, welche über die 
einlaufenden Entwürfe zu befinden haben wird. 

— Dem Vernehmen nach hat ſich neuerdings das Finanzminiſterium 
der Anſicht des 3 angeſchloſſen, wonach die im §. 18 
der Maß⸗ und Gewichtsordnung vom 16. Mai 1816 und $ 7 des Ge⸗ 
ſetzes vom 24. Mai 1853 enthaltenen Vorſchriften über periodiſche eich⸗ 
amtliche Prüfung der im öffentlichen Gebrauche befindlichen 
Waagen und Gewichte durch die Maß⸗ und Gewichtsordnung vom 17. 
Auguſt 1868 nicht für beſeitigt zu erachten ſind. Da gegen die Ver⸗ 
längerung der Reviſionsperioden, welche in jenen geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen und in den auf Grund derſelben erlaſſenen Berfügungen vor⸗ 
geſchrieben ſind, aus techniſchen Gründen Bedenken entſtehen, ſo ſoll 
auch ferner nach den bis zum Jahre 1874 beobachteten Grundſätzen in 
der Weiſe verfahren werden, daß, ſofern nicht bemerkte Unrichtigkeiten 
der E Anlaß hierzu geben, die bei Zoll⸗ und Steuerſtellen 
im amtlichen Gebrauch befindlichen Waagen und Gewichte alle drei 
Jahre, die in den Rübenzuckerfabriken, Brauereien und Salzwerken be⸗ 
nutzten Waagen und Gewichte alljährlich der eichamtlichen Prüfung 
zu unterwerfen ſind. : 

— Auf Panzerung folgt bei den Schiffen, wie früher bei den Sol- 
daten, die — Entpa eg Der „Wei. - Zig.“ ſchreibt man 
nämlich: In den ſeemänniſchen Streifen Englands erregen die Probe⸗ 
fahrten der Stahlkorvette „Comus“ allgemeines Intereſſe. Die Kor⸗ 
vette, deren Bau auf der Rhede zu Sheerneß ausgeführt iſt, wurde am 
28. Oktober d. J. in die engliſche Marine eingereiht als erſter Vertre⸗ 
ter eines neuen Syſtems; die 8 Stahlkorvetten „Carysfort“, Conqueſt“, 
„Canada“, „Cordelia“, „Curagoa“, „Champion“, „Cleopatra“, „Con- 
oner", ſehen auf den Werften zu Sheerneß, Chatam und Portsmouth 
ihrer baldigen Vollendung entgegen. Erfüllen ſich die Erwartungen, 
welche man von der Leiſtungsfähigkeit dieſer Schiffskonſtruktion hegt 
und welche nach 1 Blättern beinahe als ſanguiniſche bezeichnet 
werden können, ſo könnte eine allgemeine Aenderung des Schiffsmate⸗ 
rials in nicht zu weiter Ferne liegen. Mit Recht kann man die Kon⸗ 
ſtruktion dieſer Schiffe als einen erſten Schritt zur Entpanzerung der 
Schiffsſeiten betrachten; der Verluſt des Panzers ſoll durch den Ge⸗ 
winn an re A und Beweglichkeit hinreichend gedeckt und aufge⸗ 
wogen werden. Rußland iſt in der Konſtruktion dieſer Stahlkorvetten 
Englands Beiſpiel gefolgt, die deutſche eiſerne Gla tdeckskorvette F., 
welche auf der kaiſerlichen Werft zu Danzig demnächſt in Bau genom⸗ 
men wird, zeigt in ihrer Konſtruktion auch ſchon gewiſſe Aehnlichkeiten 
mit dem Bau der engliſchen Stahlkorvetten. So iſt anzu⸗ 
nehmen, daß der erſte Schritt der Entpanzerung auch ein entſcheiden⸗ 
der werden wird. Mit Freuden muß jede Neuerung begrüßt werden, 
welche eine Abkehr von dem koſtſpieligen Panzerſyſteme erzwingt und 
die Nationen der Nothwendigkeit enthebt, immer großere Unſummen 
auf den Bau von Panzerkploſſen zu verwenden. Die engliſchen Stahl⸗ 
korvetten erhalten eine leichte Teakholzbeplankung, welche die Anbrin⸗ 
gung der Kupferhaut ermöglichen Tal. Das Deplacement beträgt 2377 
Tons, die Maſchinen erhalten eine wee von 2300 indi⸗ 

irten Pferdekräften. Die Beſtückung beſteht aus 10 Geſchützen mittel- 
chweren Kalibers und je 2 Zut. und Heckgeſchützen ſchweren Kalibers. 

r das Deck über den Maſchinen, den Seen und den Munitions⸗ 
depots erhält einen Panzer von 38 Millimeter Stahl in zwei Lagen. 
Vier waſſerdichte Schotten theilen den Schiffskörper ab. Die Botten 
einer jeden Korvette haben die Höhe von 3 Millionen Mark noch nicht 
erreicht, trotzdem, daß die der Mafchinen beinahe eine Mill. Mark abſor⸗ 
birt haben. 

Koburg, 30. Oktober. [v. Alvensleben +] Der 
„L. Z.“ wird geſchrieben: Vorgeſtern Nacht iſt der Oberſtallmeiſter 
v. Alvensleben hier im 87. Lebensjahre geſtorben. Er war der 
letzte Veteran aus den Befreiungskriegen, der ſchon im Schillſchen 
Korps als Offizier mitkämpfte, auch als ſolcher die Kataſtrophe 
ni SS 1809 und fpäter den Feldzug in Rußland mit: 


‚München, 31. Oftober. Vor Kutzem weilte Biſchof 
Reinkens hier, um eine kleine Anzahl altkatholiſcher Firm⸗ 
linge einzuſegnen. Auf einem ihm zu Ehren veranſtalteten Ban⸗ 
fett. ſprach er ſich kurz vor ſeiner Abreiſe ſehr unmuthig über die 
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gegenwärtige Lage des Altkatholizismus in Deutſchland und über 
die neueſte Wendung der Dinge im Kampfe gegen Rom aus. 
Er beklagte ſich ſpeziell über die Gleichgiltigkeit und Nichtachtung, 
welche die gebildete Welt, wie auch die Tagespreſſe, gegen die 
altkatholiſche Bewegung manifeſtire, und äußerte dann nach 
einem Berichte des altkatholiſchen „Diſch. Merkur“: 

„Thiers habe beim Antritt ſeines Präſidentſchaftspoſtens oſſen er⸗ 
klärt, daß er die päpſtliche Unfehlbarkeit für eine unvergleichliche Abſur⸗ 
dität halte, aber er habe dennoch hinterher die Durchführung derſelben 
unterſtützt. Und wie Thiers, fo hätten viele Staatsmänner gethan, 
belt le die Unfehlbarkeit eine Unvernunft ohne Gleichen in der Chriſten⸗ 

eit ſei. 

Später bemerkte Biſchof Reinkens mit Bezug auf den Ruf: 
Los von Nom!, daß dieſes Losſagen nur für fo lange Geltung 
haben könne, als Rom das Glaubensgebiet blos für ſeine Herr⸗ 
ſchaftsgelüſte ausbeute und den Kadavergehorſam fordere. Sobald 
der Biſchof von Rom wieder im Glauben voranleuchte und ſtatt 
nach Herrſchaft über andere Kirchen nach eigener innerer Heili⸗ 
gung ſtrebe, werde er keinen Augenblick zögern, den Biſchof von 
Rom als Bruder in Chriſto anzuerkennen. In ſteter Begleitung 
des Biſchofs befand ſich Prof. Friedrich, welcher hier wegen 
der trüben Stimmung, die, wie er ſagte, ſich neuerdings ſeiner 
bemächtigt habe, das Wort nicht ergriff, aber in Kempten Tags 
darauf ſprach. Dort bedauerte er, daß von den großen Aus⸗ 
ſichten und Hoffnungen, die der glänzende, von ganz Europa be⸗ 
ſchickte münchener Altkatholiken⸗Kongreß vom Jahre 1872 zu er⸗ 
öffnen ſchien, ſich nur weniges erfüllt habe, doch ſein Döllingers 
Prophezeiung in Erfüllung gegangen, daß, wenn die Unfehlbar⸗ 
keitslehre in dem katholiſchen Theil der deutſchen Nation zur 
Herrſchaft gelange, hiermit der Keim des Siechthums ſofort wie⸗ 
der in das kaum gegründete Reich hineingetragen würde. — 
Gegen die Amtshandlungen, die Biſchof Reinkens hier vorgenom⸗ 
men, hat der Erzbiſchof von München bei der Ne 
gierung Proteſt eingelegt, der beiläufig nach dem Buchſtaben 
des Geſetzes ſo gut begründet werden kann, daß der Kultus⸗ 
miniſter, wenn er in ſeiner Sinnesänderung noch weitere Fort⸗ 
ſchritte macht, wit Leichtigkeit dem Biſchof Reinkens darlegen 
kann, daß fremde Biſchöfe kirchliche Amtshandlungen in Baiern 
nur mit Erlaubniß des betreffenden Erzbiſchofs ausüben dürfen. 
Bei der neuerdings mehr als je hervortretenden außerordentlichen 
Verſatilität des Herrn v. Lutz gehört dieſe Eventualität nicht in 
das Bereich der Unmöglichkeiten. (Voſſ. Ztg.) 


Tocales und Provinzielles. 
Poſen, 4. November, 

x [Ein Schmerzensſchrei der Ruthenen.) 
Die galiziſchen Ruthenen haben während der Verhandlungen im 
öſterreichiſchen Reichsrath am 29. Oktober durch den Mund des 
Abgeordneten Kowalski wiederum ihre Beſchwerden zur 
Sprache gebracht, wobei der erwähnte Redner nicht bitter genug 
darüber klagen konnte, daß man die rutheniſche Bevölkerung, ob⸗ 
gleich ſie treu zu Oeſterreich halte, der Willkür ihrer nationalen 
Gegner (der Polen), ausgeantwortet habe. Recht eigenthümlich 
war das Verhalten der polniſchen Reichsraths-⸗Fraktion bei der 
Rede des rutheniſchen Abgeordneten. Die „Köln. Ztg.“ berichtet 
darüber: „Als (nach Dunajewski) der nächſte Redner, der Ru⸗ 
thene Kowalski, das Wort nahm, ergriff die polniſche Fraktion 
bis auf den Abg. Hausner die Flucht und retirirte in das Buffet⸗ 
zimmer, denn das, was der Redner vortrug, war allerdings nicht 
ſonderlich erfreulich für polniſche Ohren; bitter nämlich beklagte 
dieſer ſich über die Vergewaltigung des rutheniſchen Volksſtam⸗ 
mes durch die Polen, namentlich bei den letzten Wahlen, und 
fand ein derartiges brutales Vorgehen mit dem Programm der 
Autonomiſten, das auf Verſöhnung der Nationalitäten abziele, 
wenig vereinbar. Schnell füllte ſich, als Kowalski geendet, wie⸗ 
der der Saal, denn Graf Heinrich Clam begann zu ſprechen“ 
x. c. — Ueber den draſtiſchen Gegenſatz zwiſchen den Klagen 
unſerer poſener polniſchen Blätter und dem eigenen Verhalten 
der Polen gegenüber den von ihnen maſoriſirten Ruthenen brau⸗ 
chen wir wohl weiter kein Wort zu verlieren. 

r. Die Kloſterbräu⸗Kellerei in der Bismarckſtraße, der frühere 
„Tunnel“, wurde Sonntag, den 2. November, eröffnet. Die überaus 

rof Räumlichkeit, welche in der letzten Zeit ſehr verräuchert und 
chmiin ausſah, iſt vollkommen reſtaurirt worden. Hinter dem Buffet 
ruht da, gewaltige, ca. 90 Tonnen haltende Faß, aus welchem in der 
Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung das Kloſterbräu ausgeſchänkt wurde, und 
welches vor einiger Zeit, wie dies ſchon Berliner Zeitungen mittheil⸗ 
ten, nach Zeien geſchaſſt wurde. GE gewährt mit feinen gewal⸗ 
tigen Dimenſionen und ſeinen reichen Verzierungen einen ſehr ſtatklichen 
Anblick und trägt weſentlich zur Zierde der Lokalität bei. 
Konvertirung der ö5prozentigen buker 
Kreisanleihe.] Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht einen 
Allerhöchſten Erlaß, wodurch genehmigt wird, daß die von dem 
Kreiſe Buk, Regierungsbezirk Poſen, auf Grund des Privi⸗ 
legiums vom 17. September 1866 begebenen, mit 5 pCt. ver⸗ 
zinslichen Kreisanleiheſcheine im Betrage von Neunhunderttauſend 
Mark, ſoweit dieſelben noch nicht getilgt ſind, zum Zwecke der 
Herabſetzung des Zinsfußes auf 4½ pCt. unter Innehaltung der 
in den Kreisanleiheſcheinen beſtimmten Kündigungsfriſt von drei 
Monaten durch öffentliche Bekanntmachung in den, in den Kreis⸗ 
anleiheſcheinen vorgeſchriebenen Blättern gekündigt werden. Die 
Ermäßigung des Zinsfußes iſt demnächſt auf den Kreisanleihe⸗ 
ſcheinen zu vermerken. 

[Die Lokalbahn Schneidemühl⸗Dt.⸗ 
Krone] gehört mit zu jenen Bahnverbindungen, für deren 
Bau beim Abgeordnetenhauſe eine Regierungsvorlage eingebracht 
wurde. Die Kegierung fordert für den Bau dieſer Bahn 
706,000 M. und motivirt ihn in der beigefügten Denkſchrift mit 
folgenden Ausführungen: 

Der im Regierungsdezirk Marienwerder belegene, 5 Stadtgemein⸗ 
den, 104 Landgemeinden und 60 Gutsbezirke umfaſſende Kreis Dt.⸗ 
Krone mit einer 63,000 überſteigenden Einwohnerzahl konnte bei dem 
bisherigen Ausbau des weſtpreußiſchen Eiſenbahnnetzes nur in be⸗ 
ſchränktem Maße bedacht werden. Die von Kreuz nach Schneidemühl 
bezw. Danzig führende Linie der Oftbahn berührt nur die ſüdöſtliche 
Spitze, die pommerſche Zentralbahn nur die äußerſte nordweſtliche 
Grenze des Kreiſes, und die auch zuletzt gebaute Poſen⸗Belgarder 
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Linie, obwohl den Kreis in ſeinen öſtlichen Grenzſtrichen durchſchnei⸗ 
dend und die Stadt Jaſtrow anſchließend, haben die Haupttheile des 
Kreiſes und insbeſondere auch der Kreisſtadt Dt.⸗Krone ſelbſt, welche 
mit ihrem Verkehre bis zur nächſten Eiſenbahnſtation ſich be Cie 
noch auf vier Meilen der Chauſſee bedienen muß, eine direkte Eiſen⸗ 
bahnverbindung nicht gebracht. Zur Gewinnung einer ſolchen iſt die 
Herſtellung einer ſekundären Zweigbahn Dt.⸗Krone⸗Schneidemühl in 
Ausſicht genommen, deren Anlage nach dem Ergebniſſe der angeſtellten 
Ermittelungen bel einer Länge der Linie von 24,5 Kilom. exkl. der 
Grunderwerbskoſten einen Kostenaufwand von 902,000 M., alſo die 
verhältnißmäßig geringe Summe von 36,800 M. auf das Kilom., er⸗ u: 
fordern würde. Die mit den Intereſſenten zwecks Betheiligung an den 3 
Koften durch Vermittelung des Oberpräſidenten der Provinz Weſtreu⸗ 
ßen eingeleiteten Verhandlungen haben für den ſeitens der Staatsre⸗ 
gierung auf Staatskoſten in Ausſicht genommenen Bau der Bahn eine 
brauchbare Grundlage herbeigeführt, indem danach die unentgeltliche, 
laſtenfreie Hergabe des geſammten erforderlichen Grundes und Bodens, 
ſowie die Leiſtung eines Zuſchuſſes zu den Baukoſten in Höhe von a 
8000 M. pro Kilom. à fonds perdu geſichert erſcheint. g 
Die obige ae EM er 
veranſchlagte Bauſumme würde daher ſtaatlicherſeits 


nach Abzug des Betrages von 8000 Mark pro Kilom. I 
bei einer Länge von 245 Kilom. mit. 196,000 ) 
nur noch in Höhe von. eee 


aufzubringen ſein. 5 : 

Die projektirte Linie durchſchneidet einen fruchtbaren und wohlha⸗ 
benden Theil des Kreiſes und iſt dazu beſtimmt, außer dem Verkehr 
der über 6000 Einwohner zählenden Kreisſtadt Deutſch⸗Krone und des d 
geſammten nach der Kreisſtadt gravitirenden, volkreichen und ſchon H 
jetzt mit einzelnen inbuftriellen Anlagen . Hinterlandes | 
noch den Verkehr der Orte Gr.⸗Wittenberg, Schrotz und Roſenfelde N 
nebſt Umgegend (mit im Ganzen ungefähr 5000 Einwohnern) aufzu⸗ 
nehmen. Es ſteht zu hoffen, daß durch die neue Anlage die Produk⸗ 
tionsfähigkeit und das Abſatzgebiet der durchſchnittenen Gegenden er 
weitert, Wohlſtand und Steuerkraft der Bewohner geſteigert und für 
die aufzuwendenden Koſten in dem Gedeihen und Emporblühen des be: ö 
treffenden Landestheiles ſowohl, wie auch in der gefteigerten Frequenz 
3 anſchließenden Hauptbahn ein ausreichender Erfolg gefunden wer⸗ 

en wird. = 

— Auf einer Reife von Dietrichswalde wahnſinnig gewor- 
den. Am 5. September d. J. iſt die Tochter der Wittwe Marianna 
Matuſzak aus Inowrazlaw mit anderen Pilgern zum Ablaſſe nach d 
Dietrichswalde gegangen. Zurück hat fie die Tour zu Fuß gemacht. - 
da ihr das Geld ausgegangen war, und man hatte dieſelbe am 10. | 
und 11. Eeptbr. c. in Dt.⸗Eylau noch unter den Pilgern geſehen; von 
da ab war ſie ſpurlos verſchwunden. In Folge eines Geſuches der 
Mutter des Mädchens wurden Recherchen angeſtellt und nun hat man 
nach einer Mittheilung des Gemeinde-Vorſtandes zu Neuhof bei Na: | 
domno, Kreis Löbau, das Mädchen auf dortiger Feldmark vorgefunden q 
— jedoch von Wahnſinn befallen, fortwährend Selbſtgeſpräche führend, 
deren Thema nur Dietrichswalde und die Muttergottes iſt. 

Der „Dziennik Pozuanski“ trägt einen hochkomiſchen Zorg 
zur Schau, weil wir den deuten Namen des Vorſitzenden der polni⸗ 
ſchen Landtagsktaron in richtiger deutſcher Orthographie „Schuh⸗ 
mann“ geſchrieben haben. Der Schmerz des intranfigenten | 
Blattes darüber, daß der Name des polniſchen Fraktions⸗ dl 
führers fo wenig echtſlawiſch klingt, iſt ein jo gewaltiger, daß ſich der 
„Dziennik“ nach gewohnter Art durch plumpe Flegeleien, zu rächen 
ſucht, denen er noch einige Schimpfworte über „den bankerott geworde⸗ 
nen Nationalliberalismus“ als beſondere Würze hinzufügt. Seine Um⸗ 

angsformen und ſeine Politeſſe ſcheint das Adelsblatt, dangch zu N 
chließen, nicht in den Salons des Adels, wohl aber in den Pferde⸗ f 
ſtällen des Letzteren gelernt zu haben. Zur Beruhigung der Heißſporne, 
die ſich ſo vortheilhaft in ihrer feinen Tournüre präſentiren, wollen 
wir noch bemerken, daß, wenn wir den deutſchen Namen des polniſchen 
Fraktionsführers nach deutſcher Orthographie geſchrieben haben, wir 
ebenſowenig daran dachten, den Träger für das Deutſchthum zu an⸗ 
nektiren, wie wir etwa daran denken würden, einen Podbielski, Fran⸗ 
ſecki, Boguslawski, weil ſie polniſche Namen haben, für das Polenthum 
zu reklamiren. 7 2 

. Perſonal⸗Veränderungen im V. Armee⸗Corps. v. Rauch J., 

Gen.⸗Lieut u. Komm. der 9. Diviſion, zu den Offizieren von der Armee | 
verſetzt. v. Lyncker, Generalmajor und Kommandeur der 50. Inft.⸗ d 
Brigd. (2. Großherzogl. Heſſiſchen) unter Beförderung zum General⸗ d 
Lieutenant, zum Kommandeur der 9. Divifion ernannt. v. Steins⸗ 
dorff, Oberſt und Kommandeur des Magdeb. Füſilier⸗Rgts. Nr. 36, 
unter Beförderung zum Generalmajor, zum Komm. der 17. en ) 
ernannt. v. Brauchitſch, Oberſt a la suite des Weſtpreuß. Ulanen⸗ 
Regts. Nr. 1. und Kommandeur der 16. Kavallerie⸗Brigade, zum Ge⸗ 
neralmajor befördert. v. Lewinski, Major a la suite des Königs⸗ 
Gren.⸗Regts. (2. Weſtpr.) Nr. 7. und Eiſenbahn⸗Linien⸗Kommiſſar in 
Elberfeld, in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit der geſetzlichen 
Penſion und der Erlaubniß zum Tragen ſeiner bisherigen Uniform zur 
Dispoſition geſtellt. 

r. Zum Bau des Oberlandesgerichtsgebäudes wird von dem N 
Juſtizfistus eine Parzelle des ſtädtiſchen Kämmereihofes beanfprucht, = 
welche die ſtädtiſchen Behörden nur unter der Bedingung abzutreten | 
beſchloſſen haben, daß der Fiskus ein Entgelt von 30 M. pro Quadrate A 
meter, außerdem ein Pauſchquantum von 1000 M. für die in Folge 1 
der Abtretung etwa erforderlich werdenden baulichen Vornahmen Sos? 


auch bie Rechte und Pflichten übernehme, welche der Nachbar, N 
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Kaufmann Peyſer, hinſichts der Grenzmauer, reſp. Grenze hat; über⸗ 
dies ſoll der Fiskus ſich zur Erſtattung der Auslagen und Vergütung 
der Leiſtungen, welche die Stadtgemeinde in unmittelbarer Folge der 
vorbezeichneten Ausführungen treffen, verpflichten. Der Fiskus hat ſich 
nun bereit erklärt, auf die drei erſtgenannten Bedingungen einzugehen, 
lehnt dagegen die letzte Bedingung ab. 

— Gegen den Oſſtzierswucher. Um dem wucheriſchen Treiben, 
das in letzter Zeit ſo überhand genommen und wodurch ſo mancher 
junge hoffnungsvolle Ofſizier dem Vaterlande und den Seinigen entzo⸗ 
gen worden iſt, einen ernſten Damm entgegen zu ſetzen, iſt, wie die ` 
„N. Pr. Ztg.“ hört, ein Komite, beſtehend aus höheren Offi⸗ V 

ieren und Aerzten zuſammengetreten, das in nächiter Zeit ein 
Inſtitut ins Leben rufen wird, bei dem jeder aktive Offisier und Mili⸗ 
kär Arzt der deutſchen Armee und Marine ein Darlehn gegen sehr 
mäßige Zinſen AA szahlungen erhalten ſoll. Das Inſtitut 
wird auf dem Prinzipe der Gegenſeitigkeit begründet fein. Eins der 


renommirteſten und ſolideſten berliner Bankhäuſer, das ſich ſtets durch 


feinen Patriotismus ausgezeichnet und vielen milden Stiftungen, bee: 
onders den militäriſchen, mit Rath und That den erfolgreichſten Bei⸗ e 
tand geleiitet, hat zur Gründung dieſes Inſtituts einen hinreichenden € 
Fonds gegen äußerſt mäßige Jinſen in Ausſicht geſtellt. Die Status 
ten ſind bereits entworfen und werden Sr. Majeftät dem Kaiſer und 
dem königlichen Kriegsminiſterium unterbreitet werden. Die Namen 
des Komikes und des qus demſelben hervorgegangenen Direktoriums, 
welches letztere in der diskreteſten Weiſe alle Eingänge um Darlehns⸗ 
geſuche und Arrangements durch Offiziere erledigen wird, bürgen für 
das im Intereſſe der Armee beabſichtigte Unternehmen, dem ein guter 
De E allein zu wünſchen, ſondern wohl auch vorauszu⸗ 
agen iſt. S ; 

r Banliches. Von den wenigen Privatbauten, welche in unſerer 
Stadt im Laufe d. J. begonnen reſp. ausgeführt worden, ſind unzwei⸗ 
felhaft die bedeutendſten die Hintergebäude auf von dem Kauf⸗ 
mann S. Auerhach angekauften, früher Weitz ſchen Grundſtücke, Ber⸗ 
linerſtraße 5. Auf dieſem tief nach hinten reichenden Grundſtlcke hat 
vor einiger Zeit der Bau eines großen Geſchäftsgebäudes begonnen, 
welches die ganze Breite des Graandſtücks einnimmt, und in deſſen 
erſtem Stockwerke ſich ein großer Saal von 5 Fenſtern Front zur Un⸗ 
terbringung eines Komtoirs befindet; bereits iſt der Dachſtuhl dieſes 


weiſtöckigen Gebäudes gerichtet. Im hinterſten Theile des Grund⸗ 
ckes wird gegenwärtig eine große unterkellerte maſſive Remiſe errich⸗ 
tet; auch ſoll der ganze 1 zwiſchen Geſchäftsgebäude und Re⸗ 
miſe gleichfalls unterkellert werden. Sobald dieſe Gebäude fertig ge⸗ 
ellt find, wird das große Kolonialwaarengeſchäft der Firma Seelig 
uerbach u. Söhne, welches bisher in dem Grundſtück 
8 5 befand, nach dieſen großartigen Geſchäftsräumen ver⸗ 
egt werden. 
— Ein gefundener Koffer. Am 4. Oktober, Abends 95 Uhr, 
iſt am Thorwege des Rentier Buſſe'ſchen Grundſtücks in der Böttcher⸗ 
Gaſſe ein von einem Diebſtahle herrührender, von den Dieben abge⸗ 
ſtellter hölzerner, braun angeſtrichener, verſchloſſener Koffer gefunden 
worden. Da der Inhalt deſſelben möglichen Falls über den Eigenthü⸗ 
mer Aufſchluß geben konnte, wurde er geöffnet und befanden ſich in 
demſelben nachſtehende Gegenſtände: mehrere ee ein Jacken⸗ 
SS von Papier, ein Päckchen Noten, eine Anzahl Federpoſen ohne 
Fahnen, ein kleines Päckchen werthloſen Wollenſtoff, ein Pathenbrief 
mit der Unterſchrift „Linke“, datirt: Gräbel, 14. Maͤrz 1858. Der 
Koffer befindet ſich bei dem Zimmermann Johann Bakowski, Hinter⸗ 
Walliſchei 26, in Aſſervation. a - 8 

r Falſches Geld. Gegenwärtig zirkuliren hier Zwei⸗Markſtücke, 
welche aus einer Metalllegirung mittelſt Guſſes nach einem bairiſchen 
r mit dem Bildniſſe König Ludwig II. hergeſtellt find. 

ie haben eine bläuliche Farbe und fühlen ſich nicht ſcharf an, wie die 
mittelſt Prägung angefertigten echten Zwei⸗Markſtücke. 

r. Nach Frankfurt a. O. ſind geſtern etwa 100 Kaufleute von 
hier gereiſt. Gs 

. Ein toller Hund hat ſich vor einigen Tagen auf der Eich⸗ 
Sa Ee gezeigt und dort im Ganzen 7 Hunden erhebliche Bißwunden 

eigebracht. 

r. Die Einbrecher, welche gegenwärtig unjere Stadt unſicher 
machen, haben in der Nacht vom Freitag und Sonnabend voriger 
Woche einen Einbruch in die Expedition des „Oredownik“ und des 
„Kuryer Pozn.“, die ſich in einem Grundſtücke am Wilhelmsplatze in 
wei zuſammenhängenden Lokalitäten befinden, verübt. Dabei hatten 

e Einbrecher allerdings nicht in Betracht gezogen, daß ſich in der 
Kaſſe am Ende des Monats und der Wo tte wenig Geld befinden werde; 
ſie fanden denn auch in der Expedition des „Oredownik“ nur 15 Mk., 
in der des „Kuryer Pozn.“ 20 Mk. Kleingeld, und eine Anzahl Poſt⸗ 
marken; auch nahmen ſie Le Kleingeld, welches einem der Laufbur⸗ 
ſchen gehörte, mit ſich. Der Einbruch iſt mit großer Dreiſtigkeit verübt 
worden, da an der anderen Seite des Hausflurs in demſelben Stock⸗ 
werk eine Familie wohnt, und die gegenüberliegenden Fenſter die ganze 
Nacht hindurch erleuchtet waren. : ? ö 
— Wohnungsnoth in Warſchau. Die Steigerung der Mieth⸗ 
SCH dauert, wie wir in der ruſſiſchen Zeitung „Molwa“ leſen, in 

rſchau nun ſchon mehrere Jahre beſtändig fort, obgleich recht fleißig 
gebaut wird. In den letzten 4 Jahren ſind z. B. in Warſchau nicht 
weniger als 600 neue Häuſer erbaut worden. Ferner ſind während 
deſſelben Zeitraumes über 400 ältere Häuſer durch Wine de neuer 
Stockwerke vergrößert worden, und doch herrſcht noch immer Wohnungs⸗ 
noth. Die Zunahme der Häuſerzahl entſpricht eben noch nicht dem 
rapiden Wachſen der 3 Warſchaus, welche von 251,684 
Perſonen im Jahre 1868 zum Jahre 1878 auf 336,703 Perſonen ge⸗ 
ſtiegen iſt. Die Zahl der Häuſer, welche 1868 3419 betrug, beläuft ſich 
gegenwärtig auf 4460. Nach ſtatiſtiſchen Erhebungen kamen 1868 auf 
jedes Haus Warſchaus durchſchnittlich 73 Einwohner, 1878 aber ſchon 
über 77 Einwohner. f 

IT Grätz, 2. November. [Entſprungen.] Der philantropiſche 
Dieb und Einbrecher Wald, welcher, wie in dieſem Blatte mitgetheilt 
worden war, die Schinken, die er geſtohlen, zuerſt auf Trichinen unter⸗ 
fuchen ließ, ehe er fie unter die Leute brachte und der vor etwa 14 Tagen 
von der hieſigen Strafkammer für ſeine menſchenfreundlichen Thaten 
mit 10 Jahr Zuchthaus belohnt worden iſt, ſcheint an dieſer Belohnung 
keinen Gefallen gefunden zu haben; denn heut Vormittag iſt derſelbe 
vom Geſängnißhofe aus ſpurlos verſchwunden und wird nun wohl 
bald wieder ſeine frühere Beſchäftigung aufnehmen, wenn er unter⸗ 
deſſen nicht ebe WE wird. 

. Pinne, 2. Novbr. [Feuer.] Geſtern in der Mittagſtunde 
rückte die hieſige Feuerlöſchſpritze nach dem eine halbe Meile von hier 
entfernten Dorfe 5 —.— aus, um dort bei einem ausgebrochenen 
Feuer helfend einzuſchreiten. Dieſelbe kam aber zu ſpät, weil die frü⸗ 
E erſchienenen Spritzen der umliegenden Dominien, 5 an der Zahl, 

ereits das Feuer bewältigt hatten. Es brannten drei vollſtändige Ge⸗ 
höfte nieder, darunter auch die ganze Ernte. Vieh und die anderen 
Habſeligkeiten wurden gerettet. Verſichert war keiner der Betroffenen: 
über die Entſtehungsart iſt Nichts bekannt geworden. — In der heuti⸗ 

en Nacht entſtand auf dem Gehöfte des Wirths . zu 
ajgezkowo⸗Abbau Feuer und äſcherte das Wohnhaus, ſowohl als auch 
das Stallgebude ein. Die Habſeligkeiten aus dem Wohnhaus, das 
Vieh ans dem Stalle und die Scheune nebſt Inhalt iſt, Dank der recht⸗ 
jeitig herbeigeeilten Hilfe ſeitens der Nachbarn, gerettet worden. Ver⸗ 
rannt ſind neben den Gebäuden 4 Paar Pferdegeſchirre und einige 
Gänſe. Auch hier iſt die Entſtehungsart nicht bekannt. 

—r. Wollſtein, 1. Nov. [Mord.] In dem Dorfe Zakrzewko 
an der hieſigen Kreisgrenze wurde in der Nacht vom 26. zum 27. vor. 
Mts, der Knecht des dortigen Gaſtwirths Silbernagel von einem 
Wirthsſohn auf offener Dorfſtrafe erſtochen. Der Mörder ſtach dem 
Unglücklichen mit einem Meſſer in den Unterleib und ließ ihn liegen. 
Etwas ſpäter E man ihn, in den letzten Zügen liegend, vor. Der 
ſofort herbeigeholte Arzt erklärte, daß in Folge des W Stichs 
der Tod erfolgen mußte. Die Urſache zu dieſem Morde ſoll Eifer⸗ 
ſucht geweſen ſein, da beide ein und daſſelbe Mädchen liebten. 
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Staats⸗ und Volkswir üſchaft. 


* Märklich⸗Poſener Eiſenbahugeſellſch 1. November 

S 1. ei R haft. Am 10. 2 2 
findet, wie bereits gemeldet, eine Sitzung des Aufjichtsrathes po, in 
welcher die Alen Wer mit der Staatsregierung in Beziehungen wegen 
eines eventuellen Verkaufes der Märkiſch⸗Poſener Bahn getreten wer⸗ 


al eine Rente. wovon dann ſowohl die 
Prioritäts⸗Obligationen wie die Stammprioritäten und die Stamm⸗ 


bekannt, nur eine Million Mark Prioritäts⸗Obligationen, ſo daß ſich 
von 1 


nebmen, da da 
Wahrheit deſſelben wird ſich ja in der nächſten Zeit zeigen. 


. Gotha, I. November. [Ziehung der Bukareſter ä 
1015 7 Am lebe. Gezogene Serien: 148, 248, 340, 502 9575 943 
2408, 1191, 1221, 1227, 1276, 1506, 1751, 1772, 1791, 1090, ae? 

„ „2333, 2548, 2703, 2860, 3239, 3347, 3366, 3458, 3682, 


r 4092, H AAIG Kid 215 7 
4035 Ze SE 4208, 4306, 4309, 4426, 4567, 4615, 4766, 4889, 


24, 6485, 6625, 7067, 7225, 7244, 7271, 7377, 7386, 7391. 


Nürnberg, 1. November [Hopf i 
vl. 5 pfenmarkt⸗Bericht von 
— — es G —.— E ek: E, und a 

1 e mer noch flau. Die Preiſe habe 52 
zweiten Hälfte dieſer Woche wiederum etwas nachgegeben. Es a ebe, 


ſcheinlich daß, falls ſich das Geſchäft nicht beſſert, die Zufuhren der 
nächſten Wochen kleinere ſein werden, da die Zwiſchen⸗ und Platz⸗ 
händler wegen der großen in der wo Zeit fortwährend erlittenen 
Verluſte ziemlich muthlos geworden ſind. Die Exporteure kaufen lang: 
ſam fort, ohne einen großeren Umſatz zu Stande zu bringen. Die 
Kundſchaftshändler bleiben im Allgemeinen vorſichtig zuwartend. Heute 
wurden im Ganzen ca. 300 Ballen verkauft, am Donnerſtagsmarkte 
ca. 500 Ballen. Die Notirungen lauten: Marktwaare gering Mark 
95—110, mittel M. 115—125, prima M. 135—140; Gebirgshopfen 
M. 150—170; Hallertauer mittel M 140—150, prima M. 175—185 ; 
1 Siegelhopfen (Wolnzach Au) mittel M. 160—180, prima 
M. 200 —220; Spalter Land, leichtere Lagen M. 190—220; Württem⸗ 
berger mittel M. 140—150, prima M. 170—180; Badiſcher mittel M. 
120—140; Polniſcher gering M. 120—130, mittel M. 130 —145, prima 
M. 160170; Elſäſſer gering M. 110—120, mittel M. 125—140, 
prima M. 155—165; Altmärker M. 90—105 ; Oberöſterreicher M. 
115—125; Lothringer M. 100—120 ; Belgiſche M. 90105. 

Wien, 2. November. Die Einnahmen der öſterr.⸗franzöſiſchen 
Staatsbahn betrugen in der Woche vom 22. bis zum 28. Oktober 
731,353 Fl., ergaben mithin gegen die entſprechende Woche des Vor⸗ 
jahres eine Mindereinnahme von 73,177 Fl. 

Ein gemeinſames europäiſches Wechſelrecht. Der peters⸗ 
burger „Herold“ bringt folgende Mittheilung: Nachdem die Aufforderung 
der deutſchen Staatsregierung an die übrigen europäiſchen Staaten, 
ſich zur Statuirung einer gemeinſamen Geſetzgebung in Betreff des 
Wechſelrechtes zu vereinigen und als Grundlage die deutſche 
a zu akzeptiren, bei den Regierungen von Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn, Schweden⸗Norwegen, Dänemark, Italien und der Schweiz 
günſtige Aufnahme gefunden, hat nun auch unſere Regierung in An⸗ 
erkennung deſſen, daß bei den ſtetig wachſenden Umſätzen unſerer aus⸗ 
wärtigen Handelsbeziehungen die Statuirung mehr oder weniger ge⸗ 
meinſamer Beſtimmungen über den Wechſel viel zur 1 und 
Entwickelung dieſer Operationen beitragen und günſtige Folgen haben 
könne, ſich mit voller Sympathie dafür ausgeſprochen. Wie die „Rig. ⸗Ztg.“ 
meldet, iſt ſeitens des Finanzminiſters an das NET Börjenfomite 
die Aufforderung gerichtet worden, ſich über den Vorſchlag gutachtlich 
zu äußern. as Börſen⸗Komité hat dem Projekt gleichfalls 
zugeſtimmt und ſich namentlich dahin ausgeſprochen, daß es 
behufs einer raſchen und vollſtändigen Vereinbarung des inter⸗ 
nationalen Wechſelrechts ſich empfehle, nicht nur die Grundſätze 
der deutſchen Wechſelordnung, ſondern dieſe in ihrem geſammten Um⸗ 
fange anzunehmen. — Dieſes erfreuliche Zeichen einer Hinneigung zu 
verkehrserleichternden Abmachungen iſt unter den gegenwärtigen Ver⸗ 
hältniſſen beſonders überraſchend. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Dresden, 3. November. Der Chefredakteur des „Dresdner 
Journals“, Hofrath Hartmann, iſt heute früh geſtorben. 

Wien, 3. November. Die „Preſſe“ erklärt die Nachricht, 
daß der Miniſterpräſident, Graf Taaffe, die Erzherzöge Rainer 
und Wilhelm habe beſtimmen wollen, im Herrenhauſe zu er: 
ſcheinen und für den Adreßentwurf der Minorität Stellung zu 
nehmen, dieſe es aber abgelehnt hätten, für vollſtändig erfunden. 

| Das Blatt fonftatirt, daß von miniſterieller Seite anläßlich der 

jüngſten Adreßdebatte keinerlei Beeinfluſſung ſtattgefunden habe, 
um Mitglieder des Herrenhauſes zur perſönlichen Theilnahme an 
den Sitzungen zu beſtimmen. e 

Wien, 3. November. Meldungen der „Polit. Korreſp.“ 
Aus Konſtantinopel: Der Miniſter des Auswärtigen, 
Savas Paſcha, hat den türkiſchen Botſchafter in Wien, Edhem 
Paſcha, beauftragt, dem Baron Hapmerle die Verſicherung zu 
ertheilen, daß die Pflege der guten Beziehungen zu Oeſterreich⸗ 
Ungarn den Gegenſtand ſorgfältigſter Aufmerkſamkeit der neuen 
türkiſchen Regierung bilden werde. — Der ruſſiſche Botſchafter, 
Fürſt Lobanoff, hatte am Sonnabend eine Audienz beim Sultan; 
wie es hieß, wollte ſich derſelbe alsdann nach Livadia begeben. 
— Aus Cettinje: Die Montenegriner find unter Miljanow 
in Kula Pepich eingedrungen; nach der Einnahme von Velika 
Kula rückten die Montenegriner vor und warfen die albaneſiſchen 
Abtheilungen über Brezowitza zurück. 

Berlin, 3. Novbr. Sr. Maj. Kanonenboot „Nautilus“, 4 Ge⸗ 
Bugs Kommandant Kapt.⸗Lieutn. Chüden, iſt am 23. Septbr. er. von 

atavia nach Sidney in See gegangen. 
Der Dampfer des Nordd. Lloyd „Weſer“ 


„ Newyork, 3. Novbr. 
iſt hier angekommen. 


Briefkaſten. 
Mehrere Frageſteller. Die Notiz über den Marktbericht der 
kaufmänniſchen Vereinigung zu Poſen vom 31. Okt. (Nr. 765 der 


„Poſ. Ztg.“, Abendausgabe) leidet an einem Druckverſehen, inſofern 
ſich die Pfennig⸗Notirungen Wi feine Waare um eine Zeile niedriger 
verſchoben haben. Es muß heißen: Feine Waare: Weizen 10 M. 80 
Pf., Roggen 8 M. 40 Pf., Gerſte 7 M. 60 Pf., Hafer 8 M. 


Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
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Selegraphife Vörſenberichte. 
Fonds⸗Courſe. 

Frankfurt , M., 3. November. (Schluß 

Fond. echſel EES? oner do. fe) re s 
St.⸗A. 142}. Aheiniſche do. 1365. Sch Ludwigsb. 79g. K.⸗M.⸗Pr.⸗Anth 
1523. Neichsan!. 97. „Reichsbank 1534. Darmſtb. 1385. Meininger 
B. 833. Oeſt.⸗ung. Bf. 726,50. Kreditaktien“) 232}. Silberrente di 
EE 593. Goldrente 69%. Ung. Goldrente 814. 1860er Looſe 


44. 1864er Looſe 305,00. Ung. Staatsl. 185,00. do. Oſtb.⸗ 
6 Böhm. Weftbabn 107 l., gien, 152%. eet) 
Galizier 208. ` Franzoſen“) 2294. Lombarden“ 


72. Itali 
—.—. 1877er Ruſſen 887. II. Orientanl. 604. Sat ed Zë 


d per d 15 Borse g ditakt 
a (up der Börſe: Kreditaktien 2323. Fra 223}. 
II. Orientanleihe 607%. Galizier —. Ungar. Gen Sa 
Frankfurt a. M., 3. Nevember. Effekten⸗Sozietät. Kreditakti 
2324. Franzoſen 2291. Lombarden 71. 1860er Soit —. Oesterreich. 
Galtzier —, Silberrente —, Oeſterreich. Papierrente — Ungar. 
Goldrente —. II. Orientanleihe 5913. III. Orientanleihe 603. Still. 
Wien, 3. November. (Schluß Courſe.) Matt. Der Rück 
der ungarischen Goldrente drückte. Bahnen ſchließlich nabaebend. H 
Papierrente 68.125. Silberrente 70,60. Oeſterr. Goldrente 80,25. 
Ungariſche Goldrente 94,12}. 1854: Looſe 121,20. 1860 r Looſe 
128,00. 1864r Looſe 158,50. Kreditlooſe 168,20, Ungar. Prämienl. 
104,09. Kreditaktien 268,30. Franzoſen 263,75. Lombarden 72,00. 
Galizier 240,75, Kaſch.⸗Oderb. 116,00. Pardubitzer 107,50. Nordweſt⸗ 
bahn 140,00. Eliſabethbahn 174,00. Nordbahn 238500 Oeſterreich⸗ 


ungar. Bank 836,00. Türk. Looſe 19,00. Unionbank 93,00. Anglo⸗ 
A 133,50. Wiener Bankverein 135,00. Ungar. Kredit 253,75. 
Deutſche Plätze 56,85. Londoner Wechſel 116,55. Pariſer do. 46,05. 
Amſterdamer do. 95,95. Napoleons 9,30. aten 5,57. Silber 
100,00. Marknoten 57,60. Ruſſiſche Banknoten 1.233. 

Wien, 3. November. Abendbörſe. Kreditaktien 268,60. Franzosen 
263,50, Galizier 240,50, Anglo⸗Auſtr. 133,40, Lombarden 72,00, 
Papierrente 68,15, öſterreich. Goldrente 80,25, ungar. Goldrente 94,30, 
SEN 57,55, Napoleons 0.320. öſterr.⸗ungar. Bank —.—. Ge: 

äftslos. 

Paris, 2. November. Boulevard⸗Verkehr. 3 proz. Rente 80,72}, An⸗ 
leihe von 1872 116,623, Italiener 78,671, Türken 11,475. Türkenlooſe 
—.—, öſterreich. Goldrente —,—, ungar. Goldrente 838, III. Orient⸗ 
anleihe 61,924, Egypter 241,00. Feſt. 

Paris, 3. November. Matt. Reports für 3 pCt. Rente 0,21, 
3 pCt. amortiſirbare Rente 0,25, Anleihe von 1872 0,37. 

3 proz, amortiſirb. Rente 81,85. 3proz. Rente 80,30. Anleihe de 
1872 114,60 exkl. Italien. 5proz. Rente 78,50. Oeſterr. Goldrente 693. 
Ung. Goldrente 833. Ruſſen de 1877 911. Franzoſen 573,75. Lom⸗ 
bardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 172,50. Lombardiſche Prioritäten 256,00. 
Türken de 1865 11,35. b 

Credit mobilier 640, Spanier exter. 15755, do. inter. 144, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien 690, Banque ottomane 513, Societe generale 505, Credit 
toncier 970, Egypter 239. Banque de Paris 820, Banque D’escomipte 
860, Banque hypothecaire 607, III. Drientanleihe 618, Türkenlooſe 40,25. 
Londoner Wechſel 25,23. SES 

Florenz, 3. Novbr. 5 pCt. Italienische Rente 90,05. Gold 22,88. ` 

London, 3. November. Conſols 97%, Italien. 5proz. Rente 778, 
Lombarden 7, 3proz. Lombarden alte 105, Z3proz. do. neue 104. 
5proz. Ruſſen de 1871 86, öproz. Ruſſen de 1872 851, Sproz. Ruſſen 
de 1873 888, proz. Türken de 1865 113, 5proz. fundirte Amerikaner 
1051, Oeſterr. Silberrente 62, do. Papierrente —, Ungar. Goldrente 
828, Oeſterr. Goldrente 683, Spanier 153, Egypter 46 exkl. 

Platzdiskont 2 pCt. 

Aus der Bank floſſen heute 100,000 Pfd. Sterl. 5 

Petersburg, 3. November. Wechſel auf London 252. II. Orient⸗ 
Anleihe 908. II. Orientanleihe 91. ` 

Newyork, 1. Novbr. (Schlußkurſe.) Wechſel auf London in Gold 
4 D. 80 CE. Wechſel auf Paris 5,231. 5pCt. fundirte CR 1024. 
4pCt. fundirte Anleihe von 1877 102}. Erie⸗Bahn 413. Central⸗Pacific 
110. Newyork Centralbahn 129. 8 

Produkten⸗Courſe. 

Danzig, 3. November. [Getreide⸗Börſe.] Wetter: trübe 
und feucht, geſtern Regen. Wind: W. 

Weizen lofo fand am heutigen Markte gute Frage und wurde 
feine Qualität mehr beachtet als in voriger Woche, bis 4 M. per 
Tonne bewilligte man heute mehr als am Sonnabend, doch war der 
Schluß des Marktes matter für Mittel⸗ und beſonders für die ab⸗ 
fallenden 5 Bezahlt iſt für Sommer⸗ 12930 Pfd. 225 M., 
krank blauſpitzig 121 Pfd. 202 M., ſchmal beſetzt 117 Pfd. 207 M. 
bunt und hellfarbig 110—123 Pfd. 200—219 M., hellbunt 120—123 
Pfd. 212—225 M., hochbunt und glaſig 127, 128, 129, 131½ Pfd. 
230, 233, 242, 245 M., alt hellbunt 1278, Pfd. 242 M. pro Tonne. 
Ruſſiſcher Weizen nicht zugeführt. Termine höher, November 227 
M. bz., April⸗Mai Tranſit 238M. bez., blieb 239 M. Br., 238 M. 
Gd. Regulirungspreis 225 Mark. 

Roggen loko bei guter Kaufluſt theurer bezahlt. Nach Qualität 
iſt verkauft inländiſcher 120 Pfd. zu 155 M., 12011 Pfd. 155 8 
19112 Pfd. 1565 M., 123 Pfd. krank 158 M., 125 Pfd. 162 M., 127 


Pfd. 165 N. 128 Pfd. 100 Pt., 120 wid. 167 We, nnterpelniicher 119 
Pfd. 157 M., 1223 Pfd. 160% M. per Tonne. Teri April⸗Mai 
unterpoln. zum Tranſit 163 M. bez. Regulirungspreis 154 M., unter⸗ 
polniſcher 157 M. — Gerſte loko feſt und iſt nach Qualität bez. Ai 
roße 1034 Pfd. 150 M., 1081110 Pfd. 152 M., 106 Pfd. 155 M., 
07 Pfd. 160 M., 1067 Pfd. 165 M. 111112 Pfd. 168 M., 112—114 
Pfd. 170 M., kleine 105 Pfd. 138 M., 108 Pfd. 148 M., 1078 Pfd. 
153 M. ruſſiſche 97, 98 * 127, 132 M. per Tonne. — Erbſen loko 
Koch- brachten 158, 160 M. per Tonne nach Qualität. — Dotter 
loko inländiſcher 186 M. ruſſiſcher fein 192 M, per To. Winter⸗ 
rübſen loko etwas feſter, inländ. 220 M. per Tonne bez. Week 

S 


preis 228 M. — Winterraps lofo feſt und nach Qualität zu 224, 
226 M. db To. gekauft. Regulirungspreis 240 M. — Spiritus lofo iſt 
zu 53 M. gekauft. . \ 

Köln, 3. November. (Getreidemarkt.) Weizen hieſiger loco 23,75, 


fremder loco 23,50, pr. November 23,50, pr. März 24,15. Roggen loco 
17,75, pr. November 16,25, pr. März 17,15. Hafer loco 14,00. Rüböl 
loco 29,50, pr. Mai 30,40. 


Bremen, 3. Novbr. Petroleum höher. (Schlußbericht.) Stans 
dard white loko 7,85, pr. Dezember 8,00, pr. Januar 8,15, per Febr.⸗ 
März 8,15. 

Hamburg, 3. November. (Getreidemarkt.) Weizen loko ſtill, auf 
Termine ve? i 
November⸗ 


Weizen per 


Feſtſetzungen ſchwere eo „ 
Ati „ Höch⸗ Nies I Höchr | Nier I Höch: | Nies 
er e Aer der drigſt. 1 drigſt. 75 | drigit. 
er — M. Pf. M. d DB. Pf. M. Pf. ër A. dl. 
Wen rene 
SE Sener 2120 21 — 120 40 20 — 19 60 18 69 
Weizen, gelber au 
Spe, — — Eu 
oggen, S 
Gerſte. neue 100 17 9 a 60 117 30117 — 10 8847 70 
Ser aller | Ritog. . — 60 [15 90 153014 90 14 40 
Kä Auer 7 — Sea) —--Ii— — . — 
afer, ı. 13 80 13 60 13 20 13 — TE 
bſen d, 18 60 | 17 90 | 16 232 13 00 470 
Pro 100 Kilogramm fein mittel J ordinäre 
aps Gd ; S . 122 50 212519 25 
Rübſen, Winter frucht 21 50 20 3518 25 
8 Sommerfruct. 22 — 19 50 16 50 
Dotter S R . 121 — — ze 
Schlagleinſaat. e et 25 50 25 50 20 —— 
Hanſſaat. —116 — 114 
Kleeſamen: SE 


R R Ge CG 
d gute Kaufluſt rother hoch gehalten, per 50 Ki 
gr 2 MK, weißer ant verkauf 49.55 ie Dan M. bo gene 
über Notiz bez. Rapskuchen gut behauptet, per 50 Kilogr. 6,40—6,60 M 
Leinkuchen ohne Aenderung, per 50 e 9,70 
il 


boten, per 100 Kilogr. 13,50 —13,80— 14,60 — H ; 
Angebot, per 100 Riot. 13.00--19,50—13.00 Marr 1 - 
Kilogr. 2,50 bis 3,.— M. -- Stroh, per Schock 600 Kilogr. Ze 022.00 


beite 3,00 bisg, 50—4.50 M. geringere 2 50—3,00 M., per Neuſcheffel (7 
\ B b 175905 M. geringere 1,5— 8 Ke 

Ltr. 0,10—0,15 Mehl ı Aenderung per 100 Klg. Weizen 
fein 32 5033,30 M. Roggen fein 28.00 — 29.00 d ausbaden 27,00 
SN Roggen: Futtermehl 10,00—11,0 M. 3 eizenkleie 8,40 


d 


EE 


Produkten -Börfe, 
Berlin, 3. November. Weizen pr. 1000 Kilo loko 205—245 M. 
nach i en Weißer Märk. — M. ab Bahn E F. 


gelber S 
digung 290 Gekündigt 34,000 Etr. 


Januar — ‚— bez., per Yanuar Februar —.— ih April Mai 241 bis 
2404241 bezahlt, per Mas Juni 2431225 No 15 SL d 


oe? Kilo loko 156—183 M. nach Qualität Gi En 1 


bez. Inländ. 176—180 M. SÉ B. bez. Ruſſiſcher —,— M 


Kahn be Regulirungspreis f. d. Kündigung 158 M. bezahlt. Ge⸗ 
kündigt 83,000 Ctr. Per Novbr. 158—159 bez., per November⸗Dezem⸗ 
ber 158-159 bez., e Dezbr.⸗Januar 161—160 bez. G., 169% bezahlt, 
per Januar⸗Jebruar 1624 bez., per April⸗Mai 168—1674—168 Mk. 
1650 5 15 gr ⸗Juni 1674—167—167% bezahlt. — Gerſte per 


000 Kilo loko 140 bis 200 nach Qualität gefordert. — 


Hafer 
de 1000 Kilo loko 135 bis 155 nach Gef t gefordert. Ruſſiſcher 
138 bis 142 bez., Pommerſcher 143—145 bez., Oſt⸗ u. Sege H 


138 bis 144 bez., Schleſiſcher 140—146 0%; Böhmiſcher 140—14 
EN Galiziſcher —,— bez., Mai⸗Juni 


100 Kilo brutto 00: 32,50 bis 30,00 M., 


‚00 
29,00 — 27,00 M. — Rog genmehl inkl. Sack 0 . 22 50 N. 
0/1: 20,50—21,50 N. per Jane 22,60—22,65 bez. per November⸗ 
r Deybr. Januar 22.85 5—22,75— 22,80 
bez., per Nanuar- Februar 3 23.05.23, 10 be, per April⸗Mai 2358 80 bez. 


7 Dezember 22.60—22,65 bez, 


auf 


Zands: u. Aktien⸗Hörſe. 


Berlin, den 2. November 1879. 
Preußiſche Fonds⸗ und Geld: 
Courſe. 

Conſol. Anleihe 43710450 bz 
do. neue 1876 4 97,00 bz 
Staats⸗Anleihe 4 97,20 bz 
Staats⸗Schuldſch. 35 96,00 bz 
Od.⸗Deichb.⸗Obl. 4 
855 we CN. 43.103,20 bz 
31 92.00 bz 


do. unk. rückz. 11015 
do. (1872 u. 74) 4 
do. (1872 u. 73) 5 
do. N 2 
SL Hyp.⸗A.⸗B. 1201 


Ste do B. Kfm. 4 do. 1105 
„Pfand briefe: e e ⸗Cred. 5 102.75 ( 
Berliner 45.102,90 bz 44.100,10 G 
E do. 5 106,80 bz Stettiner Nat. Hyp. 5, 99,75 bz G 
Liandſch. Central S a 97,00 bz do. do. 144 
La Kur: u. Neumärk. 33 91,00 bz Kruppſche Obligat. 5 1110,00 bz 
E- do. neue 335 87,40 B 4 


= 


S 


N. nd Gren. 


n iche do. do. 1 


300,00 B 


2 39 86,90 bz 
€ H 10240 d Norweger Anleihe 
Stinn 15 73 b Ketter. Goldrente 4 
* P do. 45 102.75 101 do. Pap. Rente 47 59,10 G 
ö 7102.7 éi 
| Poſenſche, neue 4 97,75 b f do. 9 195 Gs 909 D 
Ee: SA % 8970 @ do Cr. 100 fl. Ee N 
Br iſche dei 89, 
do. alte A. u. . 4 do. Lott.⸗A. v. 1860 5 124,70 bz 


do. do. v. 1864— 


do. neue 


Weſtpr. ritterſ ch. 133 
do. 


eg 


do. St.⸗Eiſb. Akt. 5 


43 1010 60 4 16) do. Schagich. I. 


LS Rentenbriefe: . 
Lä Kurs: u. Neumärk. h 
Pommerſche 98, 70 bz 
BS Poſenſche ` | 98,20 bz 
P Preußiſche 1 | 98,20 G 
Nhein⸗ E Weſtfäl. 4 

5 Sächſiſch 1 98, 50 bz 
Schlee 419925 G 


9870 b umänier 8 106,90 bz 


Ruſſ. Centr.⸗Bod. 5 76,10 bz 
do Engl. A. 182215 86,10 bz 
do. do. A. v. 1860205 85,10 bz 
tuſſ.⸗Engl. Anl. 3 
Ruff. fund. A. 18705 | 
fun. conſ. A. 18715 86,70 bz 
do. do. 18725 86,70 bz 
do. do. 18735 87,60 G 
do. do. 18775 | 88,70 bz 

77,40 bz 


) 3 Souvereignes 
20-Franksſtücke 
do. 500 Gr. 
Dollars 
j a 6 | 
Fa H r. | ( 
Fremde gebei) ) 15 5. 1 Shen. > 5 8 5 A 


16,14 8 


do. Boden⸗Credit 5 


Do. * Se | 18581 

Franzöſ. Banknot u 

Leſterx. Banknot. 123, 50 bz di GE 4 4| 
2¹ 


E 0 | 
I daa . 


21 SÉ DÉI 
G Dentihe Fond ` ER SE 
53 0 o. Liquidat. 4 56,25 bz 
F ee 
Hab. Fr. A. v. 97. chant do. de. o 10 5 
1 do. 35 fl. Obligat.— m, 75 bz do. Looſe vollgez. 3 | 34,20 bz 
Bair. Präm. Anl. 4 132,70 G ) Wechſel⸗Courſe. e 


L 20thl⸗L 18900 0 

Ee: ed e 187 74 100 55 N fl. 8 
Coöln.⸗Md.⸗ a Anl. 31 132,25 bz B |, do. 100 fl. ` D 
Def. St. Pr „Anl. GU 26,75 bz SE 1 SE sl ) 
1 SC Zi SZ 5 de Paris 100 Fr. 8 T. 
* 5 Blg. Btpl. 100 F. 3 T. 


E: 


e 40 97,00 ba © 
d dug GE? unk.) [101,70 bz G 
* VU 98,80 bz G 
Mein ud Wi. 5 101, 60 65 
E Sen dee ⸗H.⸗A. 7 N 90,75 In G 
E do. Hyp.⸗Pfidbr. 5 93,00 bi G 
g 


N b. ae a S 15005 185,0 bz Id | 
| L SG Pr.⸗Anl. 3181,00 bz Wen 995 ar 173 80 5 
Medcllenb. Eijenbich. 34 89, 30 b ident Wahr h. 17230 d 
E Zon er Sa PR 9 Set N 1213,60 05 
| N 00 er ie 151.00 by SCH 885 211.25 bz 
N D.⸗G B. 1105 1103,50 bz Warſchau BEI 214,00 bz 
9 


Brüſſel 35, Frankfurt a. M. 4, 
ur eipzig — London 2, 
3, Netersburg. 6, Wien 4 nft. 


— M. ab Bahr bez. de. Node 280 f. d. Kün⸗ 
kovember 230—281—30 
bez., per November⸗Dezember 250 120.1800 bez, per Dezember⸗ 


50 bez. Gekündigt — Ctr. 
egulirungspreis — bez. Per November —.— per Novbr.⸗Dezember 
d'Ge. per April⸗Mai 1471—148 M. — Erbſen ver 1000 Kilo 

e 175 bis 210 M., Futterwaare 165—174 M. Mais 

e 1000 Kilo loko 147—149 bez. nach 5 Rumänischer — ab 

ahn bezahlt, Amerikanischer — f. W. b Kä — e per 


d ei . ⸗Pfobr. kd. 43100, 30 bz 
5 


do. 
96,50 bz G Deutſche Bank a 3 6 
do. Genoſſenſch. 4 108,40 bz 
do. Kop ank. 4 86,50 B 
teichöbanf. 4 153,50 bz 
Disconto⸗Comm. e 173,40 656 


885 6 
do. Bds. Dud g 100,80 by 


Ungar. Goldrente 6 | 81, SÉ bai 


Niederlauſitzer Bank 4 
Norddeutſche Bank 1 
Nordd. Grundkredit 4 
Oeſterr. Kredit 4 
Poſener Spritaktien 5 
Retersb, Intern. Bk. 4 
Poſen. 8 „50 b 
PoſenerProv.⸗Bankſ4 107,25 C 
Preuß. Bank⸗Anth. 43 
do. Bodenkreditſ4 65,00 bzG 
do. Zentralbdn. 4 1126,50 bz 
111,50 bz G 
A 60 b3 
112,00 ba 


E N Obert? Ausländiſche Fonds. 
® neue 14102 D ` Biwer. véi 1881 (6 1101,80 © 
g 
| 
| 
N 


do. Looſe gur ‚90 bz G 


do. Tab.⸗O Oblg. 6 1101,90 bäi 
Finniſche Looſe E 46,50 bz 


Produkt.⸗Handelsbk d 
Sächſiſche Bank 4 


Schleſ. Bankverein 
Südd. Bodenkredit 4 123,25 68 


) 

E do. Ed 0 

* > II. . 4 85 do. kleine 

1 5 do. 451 102, 00 HB do. do. II. 6 Ai 

Italieniſche Rente 5 77,60 bzB 
do. Pr. A. v. 1864 5 153, 70 bz B 


5 70 bz 
do. 6 5 84 25 bz G 


Cgell. Maſch. Akt. 
Erdmannsd. Spinn. 5 | 22,75 bt 


*) Zinsfuß der Reichs⸗Banl füiſſteden 
Rhein.⸗Naſſ. Bergw. 
hein. Zo, Ind. 
am- Stobwaſſer Lampen 
aris Unter den Linden 
Wöblert Maſchinen 


Druck und Verlag von W. Deck 


Wechſel 43, für Lombard 53 Ct., Bank⸗ 
dislonto in Amſterdam 3, Bremen —, 


Gekündigt 2000 Ctr. Regulirun 
0 & ifo W 


— Oelſaat per 1000 


Febr. — Sg, per April⸗Mai 58 
57,2—57.3 beza 


Kilo loko 66,00 


Dezember⸗Januar 24,4 bez., 


Spreis für eg EN 


ber⸗Okt ober —,— bz., November⸗Dezember —, — ep te 
205—228 M., September⸗Oktober —.— b3., November⸗ ⸗Dezember —.— 
bz. — Rü b A per 100 Kilo loko ohne Faß 54,0 M., c * 
mit Faß — M., ver November 54,2—54,5—54,4 b 
Dezember De 9—54,5—54,4 bez., 


per November: 
per Dezember —— bez, per Jan. 
—57,1—57, 0 KM 
bit. Gekündigt 4000 [9 


enden? 
für die Kündigun 54,30 bez., 


Leinöl 
Petroleum per 100 Kilo loko 24,0 M 
per November 23.8 bed. per November⸗ „Dezember 5238 bezahlt, 
per Januar⸗Februar ? 
per April-Mai —.— bez., per September⸗Oktober hg: 


25 Mee bezahlt, 


700 Ctr. Negulixungspreis für die Kündigung 23,80 bez. 


tus per 100 Liter loko ohne 
56,4—56,1—56,4 bezahlt, per 


bezahlt. 


Stettin, 2. Nopbr. (An der Börſe.) Wetter: 
3e R. Barometer 28,3. Wind: NW. Weizen wenig verändert, per 1000 
Kilo loko gelber inländ. 210220 M, 
November — November⸗Dezember 230 M. bez., per Frühjahr 236— 
235,5 M. bez. — Roggen ruhig, per 1000 Kilo lolo inlänsiſcher 166 
bis 160 M., Ruſſiſcher 156 — 160 M., 
zember 157156 M. bez., per Frühjahr 1621611615 M. 
GC We per 1000 Kilo loko 
140 N. Chevalier 170 — 176 N bes. 
Berlin, 3. November. Der geſtrige Privatverkehr eröffnete durch 
* ſtarke Gewinnſtnahmen abgeſchwächt, befeſtigte ſich aber mäßig und ver⸗ 
E lief e lebhaft. Der Schluß war wiederum ſchwach, angeblich 
en Rückgang der ungariſchen Goldrente, welcher wiederum durch 
die Hinausſchiebung der Rückzahlung der ungariſchen Grundentlaſtungen 
veranlaßt ſein ſollte. a machte dieſe Abſchwächung weitere Fort⸗ 
ſchritte; man ſprach ſogar von einer Couponbeſteuerung. Da es ſich 
vorläufig nur um Gerü Gs handelt, ſo iſt es auffallend, daß dieſer 
Rückgang nicht ſofort bei dem Bekanntwerden der Vorlagen des 
ungariſchen Finanzminiſters eintrat. Jedenfalls handelt es ſich heute 
Pomm. H.⸗B. 1.1205 100,50 bzG 
do. II. IV. 1105 96.70 Wi 
E Zn. 5 1005 95, 50 bai 
Pr. B.⸗C H. B55 101,75 G 
ei 8 100 5 100,00 bz G 


dabei der 2 E We lebhaft. 


Minz MN: ungariſche 


raſch wiederum weitere Sue folgten, 
gemeinen bei re Ei Mee ſch wach. 
nleihen lagen. feſt, 

ktien, 


nach, ruſſiſche ? 
fanden deutſche Eiſenbahn⸗ 


| gegen gaben nach. Laurahütte 


Bank- u. 5 Aktien. 


adiſche Bank 4 10 5,50 G 
36,50 bz G 
Bk. f. Sprit⸗u. Pr.⸗H. 4 57,50 bz G 
Berl. Handels⸗Geſ. 4 79, 50 by G 
115 Mi 99,00 bz G do. Kaſſen⸗Verein. 4 0 
Breslauer Disk.⸗ Bl. 4 91,75 bz 
5 8,50 bz G 


Bk. f. Rheinl. u. mr 4 


Centralbk. f. B. 


Centralbk. f. J. u. H. | 60,00 


Coburger Credit⸗V 3.14 86,00 bz G 
Söln. Wechslerbank 4 100,00 bat 
Im: 50 bz. Danziger Privatb. 4 
ER G 1 Bank hi 139,20 bz 


do. 


seen Banf 


5 Handelsb. 4 5000 Oe 
ea LEN 
o. Grundkre 2 Di 

Newvork, Std.⸗Anl. 6 ER d Snpothet (Hübner) 4 90 2 16) 


Nönigsb. 


5 
Leipziger Creditb. 1 Kar bz G 


do. Discontob. 4 


80 
Magdeb. Privatb. 4 19800 véi 


SE EE fr. 
Hypoth.⸗ ah 

a Creditbk. 1 

do. Hypothekenbk. 4 91,50 


do. Hyp.⸗Spielh. 4 14 


Schaaſſhauſ. Bankv. 489.90 bz 


Induſtrie⸗ Aktien. 
Brauerei Patzenhof. 4 117,50 G 
Dannenb. Kattun. 4 20, 25 G 
Deutſche Baugeſ. 4 | 59,00 bz B 
Otſch. Eiſenb.⸗Bau. ! 6,50 bz 
Dtſch. Stahl: u. Eiſ. 4 
Donnersmarckhütte 1 47,50 bz 
Dortmunder Union 4 | 15,00 05 Dt 


Flora f. Charlottenb. 4 

Friſt u. Roßm. Näh. 455,50 bz 
Gelſenkirch.⸗Bergw. 4 114,00 bat 
Georg⸗Marienhütteſ! 80,00 B 
Hibernia u. Shamr.4 66,50 bz GI 
Immobilien (Berl.) 4 76,00 
Kramſta, Leinen⸗F. 4 | 84,00 656 
Lauchhammer 4 | 33,90 bz 
Laurahütte 4 92,50 bz G 
Luiſe Tiefb.⸗Bergw. 1 57,90 bz G 
Magdeburg. Bergw. 4 120,00 B 
Marienhüt.Bergw. 4 68,00 G 
Menden u. Schw. B. 4 74,50 bz G 


EE Eiſ.⸗ ed. d 47.25 bz B 
dia, A. Lit. A 4 
ER 


0 e Ait. B. 4 
hütte 


Di 


Brau⸗ 5 SCH 


Si Han bing 
Brl.⸗ Potsd. „Magd. 4 


e Schw. ⸗Frbg. 4 
105,00 Ku 1 


alle Se Guben 4 
Hann.⸗Altenbeken 


Märkiſch⸗ ⸗Poſener 
Magd.⸗Halberſtadt a 
Magdeburg: 0 10 2 


Münſter⸗Hamm 
Niederſchl.⸗Märk. 
Nordhauſen⸗ Erfurt 4 
e Lit. Au. C. GH 
1 
Oſtpreuß. st 
ehre Oderuferb. 14 


do. Lit. B. v. St gar. H 
Nhein⸗ Nahebahn 
SC Poſen 


92,00 bz 


do. Tit. 6. v. St gar. 
5 Si 5 6 


Weimar⸗ Geraer 


44.25 G 
| 97,30 56 
63,50 b 


Amiterd, ⸗Rotterd. 
SG Ze, en 


Cliſabeth⸗ SEI ue 5 
Br Nan Sie 5 


4 102.75 05 ge 


31,00 bz G Zu, ste 


Schweizer Weſtbahn 
5 (Lomb.) 4 


Berlin⸗Dresden 
Berlin⸗Görlitzer 
Breslau: War chau 


e lege 
74,50 bz B 


79,25 bz 


21,90 bz \ 
6,80 bs G Ca 
1875 bi G Raten 


Faß 56,2 bez., per Okteber⸗ Nobenber 
kovember⸗Dezember 56,4—56,1—56,4 
bezahlt, per Dezember⸗Januar 56,8 —56,6—56,8 bezahlt, per April⸗ 
Mai 58,8—58,7—59,0 bez., per Mai⸗ Juni 59,2—58,9—59,2 bez., 
kündigt 120,000 Liter. egulirungspreis für die Zeg 8 56, 30 


Schön. en 
weißer 210 bis 228 M. per 


November: De⸗ 


Futter⸗ IS. 


auch um die Entlaftung der Spekulation von einer aue mit 
Engagements. Trotz der vorherrſchend weichenden N 


Kreditaktien verloren 5 9 
oldrente 1 pCt., öſterreichiſche Hose z 3 1 
umänier 1 pCt.; dann trat zunächſt eine Abſchwächung ein, welcher 
Die Haltung blieb im all⸗ 
taatsanleihen gaben 
Wenig Beachtung 
en Eiſenbahnwerthe da⸗ 
und 8 3 


4 15 
Senn 4 


4 


1 


1 
4 


Fk 
ö 


4 


4 
1 


7 


Gi 


5 
4 
H 
5 
4 
4 
4 


6 


8 
G 


4 17 ) 
d 15 80, 00 Kl 
gar. — 


eichenb. Pardubitz Al 11 75 d 
ZC mas „Bahn 5 


5 
4 
5 


4 


4 
5 


4 


Eiſenbahn⸗ 5 


Ve 


CG KS Steer eee 


de: 
5 


der u. Co. (E. gesch in Roten. ES 


5 ant € 22.65 


loko inländ. 133 — 142 M., 1 124—132 M. — Erbſen ſtille, 
per 1000 Kilo loko Futter⸗ 148 — 155 M. — Win terrübſen ſtill, per 
1000 Kilo loko 210—235 M., Winterraps per 1000 Kilo loko 20— 
240 M. — Rüböl feſt, aber geſchäftslos, per 100 Kilo 8 ae Faß 
bei un 56,5 M. Br., kurze Lieferung 1 Faß 54 M. 

per Nopbr. 56 M. Br., per November-Dezember 55 M. Ze per April⸗ 
Mai 57,5 M. Br. — Spiritus tet, per 10,000 Liter pCt. loko ohne 
Faß! 55,9 M. bez., mit Faß 55,5 M. bez., per November und Novem⸗ 
ber⸗ Dezember 53,355, M. bez., per Dezember⸗Januar 55,8 M. bez., 
Br. und Gd., per Frühjahr 58,1 M. Br. und Gd. der Frühjahr 58,4 
M. Br. u. Gd. — nee: 10,000 Liter Spiritus. Negulirungs⸗ 
preiſe: Weizen 230 Roggen 156,5 M., Nüböl 56 = Spiritus 
55 M. — Petroleumloko 11,75 M. verſt. bez., 7,9 M. tr. bez. u. Gd., 
8 M. Br. Negulirungspreis 8 M. (Oſtſee⸗Ztg.) 


Mete sage Beobachtungen zu Poſen 1879, 
Barometer Ther⸗ 
Datum. | Stunde. 12 Ge ce | Wind. Wolkenform. 
er Oſiſee. meter. 


3. Nov. Nachm. 2 227 90,017 305 NW 2 trübe St 
Be Abnds. 10 27, 9.087. EN 2 trübe St, Cu-st 
4. = oe 627“ 8˙¼7 ＋ 1% W 23) trübe St 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am si November Mittags Ges Meter. 
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ame Die gegen n baar Ache ele Aktien FRE nur mäßige ige Be⸗ 
achtung und vermochten ſich nur vereinzelt Rückgängen zu entziehen. 
Anlagewerthe. blieben vernachläſſigt, aber ziemlich feſt. Beſondres 
ſchwach erſchienen heute auch die leitenden Bankpapiere. — Die zweite 
Stunde verlief bei etwas beſſerer Haltung rubig; doch erholten ſich die 
Kurſe nur vereinzelt. Per Ultimo notirte man Franzoſen 459—8,50 


bis 461—460,50, Lombarden 143,50—2,50, Kreditaktien 468, 50—6, 50 


bis 469, Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile 172,40—2,10—173, Anhalter 
verloren 0 Reichs⸗Anleihe 0.10 pCt. Der Schluß war recht feſt. 


echte Oderuf. Bahn 5 132.25 5 G teren, v. ig 44 1102,20 bai 
ſtumäniſche 8 101,25 0 do. po? teiffe. 4 
Saalbahn 3 | do. Co Oderb. D 
aal⸗Unſtrutbahn 5 do. do. 5 102,00 B 
Tilſit⸗Inſterburg 5 82,00 bz do. Nied.⸗Zwgb. 40 
Weimar⸗Gerger E SE Starg. Po). | 
0 
do 


Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗ do. III. 4 
Obligationen. din Fach 
Aach.⸗Maſtricht 1441 97,50 © o. litt. B. 4 
SC Is II. 5 1100,25 G do, Litt. C. 4 
do. do. III. 5 100,25 0 Rechte⸗Oder⸗Ufer 141101,60 & 
Berg.⸗Märkiſche 1.4} 1104, 00 6 Rheiniſche 4 
SE ech: EE 7858000 102,25 G 
do. III. v. St. g 35 88,10 bz 0. v. 185 25 G 
do. do. Litt. Z 35) 88,10 ba do. v. 1862, 64440700 B 
do. do. Litt. C. 35 84, 10 56 do. v. 1865 102,00 B 
do. IV. 4101,70 6 6 St 734101, 80 bp 
do. v.44101.70 G 1874, 101.90 
do. VI. 4102.00 bz d SE v. St. g. gd 11103.00 56 
do. VIL.43 101,20 b II. do. 40 00 Jet 
Aachen⸗Düſſeldf. I. 4 Sales Holten 
ab 5 II. 4 Tune I. 4 97,00 G 
III. 43 100, 00 G 0. LI. 4} 
15 Due SC ⸗Pr. 4 95,50 G do. III. 4 
1.4 do. IV. 4 
Se Sen et) 96.00 G do. V. 4 
do. 11. 4100,00 G 
do. an. Fr. W. 5 1101,50 © — 
GE c Er. Ge 40 100,00 G Ausländiſche Prioritäten. 
H 0: 5 8 P 
- 1 Eliſabeth⸗Weſtbahn 5 80,50 bz 
a Anbalt Sat: 1 feel Kae 1 5 855 
10 50 B RA 5 | 87,50 bB 
Litt. B.44 101,50 8 de. de 11.5 | 87,10 
Berlin-Börlik Do. do. * 37,10 G 
do, do. Litt. Dich 98,30 05 . 15 1 bi 
en ve 105 | 95 90 
do. III. 5 1m 20 bB ken sl D 99 d 
5 5 ` Ze Schl C. Ei fr. 28,25 ba 
dea 9 25 85 8 R 30 2 
| 10150 0 G 
79 Ze Si 101.00 605 Kotor Zort. 3 1361,00 98 
Berlin⸗Stettin UA do. Ergänzsb. 3 1349, 40 B 
do. do. II. 4 96,50 G SE ⸗Frz.⸗Stsb. 5 1102,10 bat 
do. do. m. 4.80.50 0 f N — SH 5 02. > ba 
do. IV. v. St. 9.431103,50 B vi 95 6 7920 Ja 
do. VI. do. 41656 Oeſt.Nrdwſtb. Lit Di 709.20 
VII ` 1441101.50. G do. Geld⸗Priorit.) d 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 4 100,2 bn. ronvr. Nub-Yabn | 76,00 bis 
0. do. kat. 6.10030 % de do. 18725 7470 55 
do. do. Lin, H. 410% B. sten Pr. A. 4 85.50 gi 
ad do. Litt. 1.44 Naters rad re, 85,50 b 
do. 1876 5 104,00 am Keichenb. Pardubitz) | 73,50 16 
Sn Diinden 19.4 96,25 Südöſterr. (Lomb.) 3 253,25 bz 
90.25 0 o. do. neues 254,00 bz 
VI. 4101.40 © . do. 18756 
dale Seen Guben t 103.00 G 33 
do. do. G. 03,00 bz 05 E nur 
A 7 4 u 
a net 15 n 440000 | de. do. Oblig0 | 8830 bis 
. i 100,75 bett BreſtGraſewo 5 | 83,60 bh 
⸗Poſener 100,75 d Charkow⸗Aſow g. 5 | 91,75 6 
ap Engl, | 4 do. in Lſtr. a 2040 | 85,50 B 
95 4104,50 B Chark, de 5 89.20 8 
Ne. 40 187 43.100,80 bz nk gan 151 025 8 
do. 9 4103,40 bz Koslow⸗ e ar 95,1 & 
do. B. 4 95, 50 G Koslow⸗Woron, Ob. 5 18,90 B 
do. Wittenberge di) Kursk⸗ e ge 5 | 91,75 b; 
du. D 80 0 e en Aer 5 90 f, 
Niederschl. Märk. J. 1 98.25 ursk⸗Kiew, 90 b; 
do. I. a 02 hl. d 97. 25 8 Loſowo Sewaſt. 5 | 79,25 bz 
do. EN J. u. II. 98,25 G MostoNjäfen 3 100,0 bz 
do. Se In con. 4 8850 8 Beet untent 15 0700 bi 
Oberſchſeſſche A. | 5 LS, 3 | 91,50 8 
Oberjehletiche B. 31 kleine 5 b 
C. 4 | 96,75 G eine? | 94,50 B 
d . @ GE Wien 11.5 1100,80 G 
do E. au 90,00 B = 11.5 | 99,75 be 
do F. 4 Bee 0 
do 8. dh r | 700 
d II. az 05 
do. v. 1869 4102.25 b BER 


do. v. 1873 4 | 


